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Rom und die Situation
in Deutjchianö

Jeder katholische Pfarrer kann es immer wieder erleben ,
daß Leute zu ihm kommen , die für ihre Person und für ihren ,
wie sie meinen , „besonderen Fall " die kirchlichen Ehegesetze
geändert haben möchten. Bei aller Weitherzigkeit , deren die
katholische Kirche fähig ist, und bei aller Einfühlung in die
individuellen und volkseigentümlichen Bedürfnisse kann sie
doch nicht willkürlich göttliche Gebote oder Bestimmungen des
kanonischen Rechts einfach außer Kraft setzen . Darin gibt
es für die katholische Kirche kein Paktieren
oder Feilschen , auch nicht auf die Gefahr hin . dadurch
im Augenblick auf harte Schwierigkeiten zu stoßen . Auf die
Dauer hat sich diese Unbeugsamkeit in den Fragen des Dog-
mas und des darin begründeten Kirchengebots immer noch
bewährt , wie die Kirchengeschichte genugsam beweist.

Uebertragen auf die deutschen Verhältnisse in
der Gegenwart sagt dieser Vergleich genug . Erwartet man
von der Kirche , daß sie in irgendeinem Punkte der
Lehre nachgeben solle , so ist jede Diskussion
darüber unnütz .

Katholiken , die ihre Kirche auch nur etwa ? kennen , wissen
das auch. Aber es erscheint doch notwendig , das gerade jetzt
immer wieder hervorzuheben , wenn man beobachten muß ,
daß gerade ein solches Zurückweichen hinsichtlich der Lehrauf -
fassung von manchen Stellen erwartet zu werden scheint.

Die entscheidende Instanz aber für die Beurteilung
der innerkirchlichen Vorgänge eines Landes , auch

Deutschlands , sind die Bischöfe desselben .
Es geht nicht an zu sagen , wie es wiederholt geschehen ist,
Rom , d . h . der Vatikan , habe zu den weltanschaulichen
Grundlagen des deutschen politischen Umbruchs noch nicht
Stellung genommen . Gewiß kann auch von Rom aus
eine Entscheidung fallen , dann aber immer in
Fühlungnahme mit den Bischöfen . Im allge »
meinen greift Rom erst in dem Augenblick ein , wenn eine
geistige Bewegung über die Grenzen eines Landes hinaus -
wächst und gesamtkirchliche Bedeutung gewinnt . Außerdem
kommen jene schweren Fälle in Betracht , in denen vom Hei-
ligen Offizium in Rom die Jndiziernng eines einzelnen
Werkes oder die Verurteilung einer ganzen Geistesrichtung
ausgesprochen wird , wie dies bei der Alliance Francaise der
Fall gewesen ist.

? ixüber hinaus gilt aber der Grundsatz , daß auch jedes
andere Geistesprodukt kirchlich verurteilt ist, das mit den
Lehren der Kirche in Widerspruch steht , auch wenn es kein
besonderes Verbot erfährt . In der Auseinandersetzung über
den Faschismus spielte diese Tatsache vor der Befriedung des
italienisch -kirchlichen Verhältnisses bekanntlich eine große
Rolle . Der Papst griff damals offenkundig mehrfach auch
weniger in seiner Eigenschaft als Papst , denn als Bischof von
Rom ein , wie aus mehreren seiner damaligen Reden her-
vorklang .

Wir stellen dies nicht fest, um Risse auszuweiten , sondern
um die Klärung herbeiführen zu helfen .

Von Rom einen Eingriff — und dies womöglich gar
• im Gegensatz zu de» deutschen Bischöfen — zu er-

warten , ist hoffnungslos , jetzt genau so wie vorher .
Es ist darum ganz ausgeschlossen , daß Rom . d . h.

die einzig verantwortliche Stelle , der Vatikan , die Trag -
weite und Ausdeutung des bekannten Artikels 24 des
nationalsozialistischen Programms anders auffassen könnte,
als es die deutschen Bischöfe tun . So sehr es erwünscht ist,
daß endlich die auf alle Fälle bestehenden Mißverständnisse
über diesen Punkt ausgeräumt werden , so kann es doch nicht
anders als durch eine Auseinandersetzung zwischen den
Bischöfen und den betreffenden Parteiinstanzen geschehen .

Was die andere Frage , die die praktische Zusammenarbeit
in der Gottlosenbekämpfung auf dem Gebiet der
Erziehung und der Schule usw . angeht , d . h. die
praktisch-politische Zusammenarbeit im Staat , so ist Rom
sicherlichdie letzte Instanz , die darin Schwie -
rigkeiten machen könnte und wird . Wir erinnern
hier wiederum an Italien , wo der Papst selbst in den Tagen
des heftigsten Meinungswechsels ausdrücklich und nicht selten
mit Wärme anerkannte , was Mussolini zur Bekämp -
fung der liberalen Geistesrichtung , vor allem auf dem Ge-
biete der Schule und der öffentlichen Moral , geleistet hatte .

Alles , was geeignet ist , das Glaubensleben des Volkes zu
stärken und zu vertiefen , die Reinheit der Sitten zu fördern ,
edle Vaterlandsliebe zu wecken und fruchtbar zu machen, den
Unglauben einzudämmen und womöglich zu vernickten , wird
Rom mit Freuden unterstützen . Und es erwartet von allen
seinen Gläubigen , daß sie darin mit Hand anlegen , so gut sie
es vermögen . Es wird in dieser Erwartung aiick ftcfier nickt
enttäuscht werden . Aber auch hierin gehen die Bischöfe als
die berufenen und von Gott gewollten Führer voran .

Die Kirche erwartet darum gerade in be -

Son»erkommiffar für GewerkfchaMragen .
Sozialversicherungund Arbeitsrecht in Baöen

Karlsruhe . 26 . März .
Der Reichskommissar Robert Wagner hat de« Leiter der

nationalsozialistischen Brtriebszellenorganisatio « im Baden ,
Fritz PI a 11 n 1 t , als Sonderkommissar für Gewerkschaft«,

fragen , Sozialversicherung , Arbeitsrecht und Arbeitsschutz
bestellt.

Beruhivuns » er

amerikanischen Autenführer ?
Die amerikanische Regierung verfolgt aufmerksam tie weitere

GntwiMung der Fudenfrage in Deutschland
Washington , 26 . März .

Auf Grund de? Berichte ? der Berliner amerikanischen
Judenbotschaft an das Staatsdepartement bezüglich der an -
geblichen Judenmißhandlungen in Deutschland , hat Staats -
sekretär Hull an den Führer der amerikanischen Juden ,
Rabbi Stevens Weiß in Newyork , an den deutschen Prä -
sidenten des Judenkongrcsses der Vereinigten Staaten ,
Bernhard , und an den Führer der Juden in Philadelphia ,
Dyrus Adler , Telegramme gesandt . In diesen Telegram -
men führte Hull aus :

In Deutschland fanden während einer kurzen Zeit b e -
trächtliche körperliche Mißhandlungen von
Juden statt . Diese Phase ist jedoch jetzt beendet . Ferner
wurden einige Läden von Juden durch Aufstellung von
Streikposten boykottiert und einige Juden in gewissen Be-
rufen unterschiedlich behandelt . Alle diese Vorgänge wurden
von der deutschen Regierung mit ernster Sorge betrachtet .
Die Telegramme Hulls verweisen dann auf die Verfügungen
des Reichskanzlers Hitler und die Rede des Vizekanzlers von
Papen in Breslau , sowie auf die Verstärkung der Polizei .
Hull sieht in diesen Aeußerungen und Maßnahmen Zeichen
des aufrichtigen Bemühens der Reichsregierung , die Ord -
nung aufrecht zu erhalten und die Anerkennung der Gesetze

j durchzusetzen. In den Telegrammen Hulls heißt es dann
' weiter : In Deutschland ist das Gcfühl verbreitet , daß nach
1 einer solchen politischen Umwälzung mrd Neuordnung einige

Zeit bis zur Wiederherstellung des Gleichgewichts vergehen
müsse . Nach Ansicht der Berliner Botschaft der Vereinigten !
Staaten ist dieses Gleichgewicht , soweit es d»e Mißhandlun -
gen von Personen betrifft , wieder hergestellt . Es liegen An-
zeichen vor , daß die Lage auch auf anderen Gebieten eine
Besserung erfährt .

Hull drückt dann die Hoffnung aus , dah die Lage in
Deutschland bald wieder völlig normal wird , und betont , daß
die Regierung der Vereinigten Staaten die Vorgänge in
Deutschland weiterhin aufmerksam mit fhmpath fchem Jnter -
esse uud dem Wunsch verfolge , in jeder Weise behilflich zu
sein.

Die heutigen VwlestkupKg ' bunsen
Newhork , 25. März , ag (Hava 5.)

Der Kongreß der amerikanischen Juden wird am Mon -
tag im ganzen Land Protestkundgebungen gegen
die Judenverfolgungen in Deutschland abhalten . Tausende
von Manifestanten werden daran teilnehmen . Die New-
Yorker Taxi werden ihren Verkehr einstellen , die jüdischen
Geschäfte in Newyork und die Schulen in zahlreichen Stadt -
teilen geschlossen bleiben . Die Gouverneure mehrerer Staa -
ten haben dem jüdischen Kongreß ihre Sympathie aus -
gedrückt. Bedeutende Persönlichkeiten haben Protestkomitees
gebildet und den politischen Führern eine Adresse überreicht ,
m der eine energische Aktion und die

Ernennung eines israelitischen amerikanischen Bot -
schafters in Berlin

verlangt wird . Ferner wird die Entsendung einer deutsch -
amerikanischen Delegation nach Berlin ins Auge gefaßt ,
um eine „Versöhnungsaktion " einzuleiten . Der Vorsteher
der Vereinigung der früheren jüdischen Frontkämpfer , Frei -
man , wird sich an der Spitze einer Delegation zu Roosevelt
begeben.

Maeto " «Zts wichtige Erklärung
„Wir sind verpflichtet , Deutschland Gleichberech -

t i g u n g zu geben . Die Zeit ist vorbei , wo durch eine Kom-
bination irgendwelcher Machte ein europäisches Volk durch

l Verpflichtungen gebunden gehalten werden kann , die es für
! unvereinbar mit seiner Selbstachtung und seiner Ehre an -
j sieht." Diese Erklärung , die der englische Ministerpräsident

Macdonald im Unterhaus abgegeben hat , verdient besondere
Beachtung , sie muß als ein Beweis dafür gelten , daß der
Prozeß der Umwertung politischer Werte in England erheb -
liche Fortschritte macht . Die Einsicht , daß man auf den bis -
herigen Wegen politisch nicht weiterkommt , faßt in England
immer mehr Boden . Und doch muß es überraschen , daß Mac -
donald mit solcher Schärfe und Eindeutigkeit sich die These
der deutschen Gleichberechtigung zu eigen gemacht hat . Offen -
bar sind die Unstimmigkeiten zwischen London
und Paris zur Zeit größer , als dies in den beiden Haupt -
städten zugegeben wird . Die Rede Macdonalds im Unterhaus
trug einen ausgesprochen antifranzösischen Charakter .

Zwar hat Frankreich in dem bekannten Abkommen, das
in Genf im Dezember vorigen Jahres ausgefertigt wurde ,
dem Deutschen Reiche die Gleichberechtigung zugebilligt , aber
doch nicht ganz bedingungslos . Offenbar bedauert heute die
französische Diplomatie , daß sie sich damals in dieser Frage
festgelegt hatte . Den letzten Reden der französischen Staats -
männer konnte man entnehmen , daß Frankreich sehr gern die
Tragweite des Gleichberechtigungszugeständnisses einge-
schränkt hätte . Wenn nun Macdonald gerade unter diesen
Umständen sich so eindeutig zur Gleichberechtigung Deutsch-
lands bekennt und sich dadurch bewußt in einen scharfen Ge -
gensatz zu Frankreich stellt, so deutet dies darauf hin , daß
die Besprechungen Macdonalds mit den
Franzosen bei der letzten Zusammenkunft
in Paris ganz unbefriedigend verlaufen sind.

Die neuesten Meldungen aus Frankreich bestätigen . diese
Schlußfolgerung . Die französische Regierung scheint jetzt in
offener Opposition zu dem Mussolini - Plan zu stehen,
an dessen Zustandekommen den eni .l" ^ en Nn^ b ^ nd ^ n
offenbar viel gelegen ist . Zwar hielt es Macdonald für nötig ,
in seiner Unterhausrede Einwendungen gegen manche Ein -
zelheiten des Mussolini - Planes zu erheben , aber es unter -
liegt keinem Zweifel , daß England im Prin -
zip den Muffolini - Plan befürwortet . Frank -
reich dagegen läßt sich durch die Kleine Entente und Polen
beeinflussen , die ihre Ausschaltung bei der Lösung allgemein
europäischer Probleme befürchten . Unter dem Einfluß der
kleinen Mächte ist Frankreich in Gefahr , von den Großmäch¬
ten isoliert zu werden . Die außenpolitische Stellung von
Paris ist augenblicklich recht ungünstig . Die letzte Rede Mac -
donalds spricht in dieser Hinsicht Bände .

Hitler in Berchtesgaden
Reichskanzler Hitler ist am Samstag im Auto von Mün -

chen nach Berchtesgaden gefahren , um sich auf seinem Landsitz
in Obersalzberg im Hause Wachenfeld bis Montag oder
Dienstag aufzuhalten . Reichsinnenminister Dr . ftrick ist am
Samstag nachmittag auf dem Luftwege in München einge -
troffen .

Syrup vorläufiger Nachfolger Geretes
Wie von amtlicher Stelle mitgeteilt wird , erleidet durch

die Verhaftung des Dr . Gereke die Fortführung der Geschäfte
des Reichskommissariats für die Arbeitsbeschaffung keine Be-
einträchtigung . Die Reichsregierung hat beschlossen , mit der
vorläufigen Wahrnehmung der Geschäfte des Reichskommif-
sars für Arbeitsbeschaffung den Präsidenten der Reichsanstalt
für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung , Geh .
Regierungsrat Dr . Syrup , zu betrauen . Dr . Surnp hat die
Geschäfte bereits übernommen . Wie jetzt schon feststeht, ist
eine vorschriftswidrige Verwendung irgendwelcher Mittel , die
dem Reichskommissar für Arbeitsbeschaffung zur Verfügung
stehen, nicht erfolgt .

wegten Zeiten wie den gegenwärtigen den
treuen und innigen Zusammenschluß aller
ihrer Gläubigen um ihre kirchlichen Führer ,
die Bischöfe .

Darin erblickt sie das Heil nicht nur für die einzelnen
Seelen und den christlichen Glauben , sondern zugleich auch
für die großen Ausgaben , vor die sich heute der Staat
gestellt sieht , und an deren Lösung mitzuwirken die Katho -
liken als pflichttreue und opferbereite Bürger in allererster
Linie berufen sind .

Zur Erläuterung :

Artikel 24 des nationalsozialistischen Pro¬
gramms lautet :

. Wir fordern die Freiheit aller religiösen Bekenntnisse im
Staat , soweit sie nicht dessen Bestand gefährden oder gegen da »
Sittlichkeit » , und Moralgefühl der germani .
| ch « « Rass « beiflofjen .

" (Na5 ,- soz , Bibliothek . Heft I „Dt»«

Programm der NSDAP und seine weltanschaulichen Grundgedan¬
ken. Bon Dipl .-Jng . Gottfried Feder . 1930, Verlag F . Eher , Nachf.,
G .m.b .H ., München 2" und Alfred Rosenberg „Wesen . Grundsätze
und Ziele der NSDAP - das Programm der Bewegung , Deutscher
Volksverlag , München "

.)

Dr . Rosenberg hat weiter auf Seite 45 der genann¬
ten Schrift zu Artikel 24 des nationalsozialistischen Pro¬
gramms erläuternd geschrieben :

„Der Gedanke , der allein im Stand « ist , alle Stände und
Konfessionen im deutschen » Volk zu einen , ist die neue und doch
uralte völkische Weltanschauung , fußend auf dem nur verschütteten
deutschen Gemeinschaftsgeist . Diese Weltanschauung heißt heute
Nationalsozialismus ."

Gottfried Feder teilt auf Seite 22 seines genannten
Buches mit :

. In vollster Ueberlegung hat di« Generalmitgliederversammluna
am 22 . Mai 1026 beschloffen : »Diese « Programm ist unabänderlich .
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Nährboden öes Atheismus
Der Kampf gegen den Marxismus wird gegenwartig mit

Vorbedacht als ein Kampf gegen die g e i st i g e Grund -l a g e dieses Systems , gegen die einseitige , diesseits orien -tierte Weltanschauung , in aller Oefsentlichkeit bezeichnet undihre restlose Ueberwindung zugesichert. Die politischen und
wirtschaftlichen Mängel der Linken glaubt man bis zu ihremletzten geistiges Nährboden , von dem aus sich der Bolfchewis -mus als gefährlichste Form entwickeln konnte , durchdringen zukönnen . Mit anderen Worten : Man behauptet , den eigent -
lichen Urschädling , in den jede Diesseitstheorie mündet , den
Atheismus , nun gründlich treffen zu wollen .

Es gibt zwei besondere Wegbereiter des Atheismus : Die
überhebliche , menschliche Vernunft und das falsch gerichtete ,moralische Empfinden . Als in der zweiten Hälftedes vorigen Jahrhunderts auf deutschenLehrstühlen , voran in Jena und Leipzig ,gewisse „Philosophen " öffentlich den letztenSchlußstein unter eine schon vielfach ver -
worrene Philosophie setzen durften , indem siedie Dinge dieser Welt für absolut erklärten , hatte die „Wissen-
schast" das ihrige zur Ermöglichung des Atheismus getan .Das Ehrgefühl der übrigen Dozenten empörte sich zwar bald
dagegen , die Philosophie suchte den Atheismus abzuschütteln ,aber das Unglück war geschehen . Die Epigonen und „Volks -
kührer " bemächtigten sich der verderblichen Lehre und mach -ten sie populär , d . h. wirksam für die breiten Massen . Selbstwenn das Wirtschaftschaos der Nachkriegsjahre nicht über
Europa gekommen , und ein immer größeres Wohlergehender Massen statt dessen eingetreten wäre , so bliebe es trotzdemdenkbar , daß eine Welle des Atheismus um sich gegriffenhätte . Nicht nur Me Armut , sondern auch ihr Gegenteil , das
Wohlleben , begünstigt eine solche, wenn sie nur geistig pro -
pagiert wird . Jedenfalls kam nach dem Kriege die gefähr -
lichste Meinung in einem Teil der Massen auf , die Meinung ,daß der Atheismus wissenschaftlich autorisiert
sei . Das war das genaue Gegenteil von der Wahrheit .Diesen Massen ging die Erkenntnis verloren , daß die wirk -
liche Wissenschaft keinen einzigen Fall von so ausdringlichem
Atheismus kennt , wie er uns heute begegnet , und daß der
Theismus ohne Zweifel die b este n Köpfe aller Jahrtausende
für sich in Anspruch nimmt .

^ Dieser Tatsache stellt sich eine andere , gleich wichtige zurSeite . Sie liegt auf moralischem Gebiet . Nicht nur die
menschliche Forschung , sondern ebenso das gesunde mensch -
liche Empfinden , das noch nicht durch besondere Umständeentartete , kennt keinen Unglauben in der heutigen Form .Wenn einerseits moderne Forscher immer mehr dazu über -
gehen, dem Unglauben des heutigen Kultur menschen ganz
bestimmte seelische Störungen zuzuschreiben , für die er
entweder selbst oder seine Umgebung verantwortlich ist, so
haben die großen Missionsgesellschaften , die die ausgezeich-
neten Beziehungen zu allen Naturvölkern besitzen , festge-
stellt, daß die einzelnen Stämme um so weniger der atheisti -
schen Anschauung verfallen sind, je unverdorbener sie in ihrer
natürlich -fittlichen Auffassung blieben . Philosophie und
Moral berühren sich also sehr weitgehende Di« untadelhafte
Haltung beider errichtet dem Unglauben einen sehr hohenDamm .

So haben die Bekämpfe? des Atheismus die zwei wichtig-
sten Zeugen für sich . Und jedes Volk hat darum nicht nur ein
Anrecht auf unbedingten Schutz feines Glaubens , sondern
jede Regierung hat, wenn sie nicht gegen Vernunft und
Moral sündigen will , eine unbedingte Pflicht auf Gewährung
dieses Schutzes . Der ausgesprochene Atheismus wird
also überall mit Fug und Recht dort getroffen werden können.

wo er sich als solchen kundgibt . Das hat keine Schwierigleiten , wenn nur die Methoden des Kampfes menschlich
sind , d . h . mit der Vernichtung des Atheismus kicht auch die
Irregeführten selbst, die Menschen, vernichtet werden . Aberes gibt noch einen anderen , gleich ebenbürtigen Feind : den
unausgesprochenen Atheismus . Weite Führerschich¬ten des deutschen Volkes (nicht n u r des deutschen) haben den
Mangel unserer höheren Schulen und Universitäten erfahren
müssen, der darin besteht, daß dort zu wenig tiefes Wissenund zu wenig Bildung des Charakters vermittelt wird ,und die darum zu typischen, bedauernswerten Vertretern
eines liberalistischen Zeitalters wurden . Während das irre -
geführte Proletariat den offenen Schritt zum Atheismus nicht
„scheute "

, zogen diese Schichten eine andere Haltung vor ; sieverweilten mitten zwischen Glauben und Unglaubenund bekannten sich weder zu dem einen noch zum anderen
ganz , weil eine ausgesprochene Gottesleugnung ihnen wissen-
schaftlich nicht tragbar schien , aber andererseits eine möglichst
große Willkür im Denken und Handeln ihnen als höchstes
Kulturgut galt . Mit anderen Worten : während das einfacheVolk, das , wenn es nur recht beraten wird , sich auch in den
Dingen der Moral Maß und Zügel auferlegen läßt , mehr
auf dem geraden Wege des Unverstandes zur Gottlosigkeitkam, so versagte dieser Teil der Intelligenz vor allem dort ,wo ihr die erkannte Wahrheit auch die moralische Bürde auf -
erlegen wollte . Wir denken an verschiedenste Formen , die
daraus entstanden , an unmoralische Formen der Wirtschaft ,die den Geist und Körper des Arbeiters zerrütten , an eine
Unmoral geistiger Produkte und ihres Vertriebes , die das
Verderbliche noch für wertvoll ausgibt : wir denken an alle
Formen , die irgendwie dem Volke zweifelhafte Genüsse ver -
Mitteln . Hauptkennzeichen dieser Geistesrichtung ist , daß siedie Menschen unter dem Schein des Rechten immer
mehr in die einseitige Abhängigkeit der Dinge dieser Welt
bringt und so der Atmosphäre des Unglaubens gewaltig Vor -
schub leistet .

Die Halb - und Haben , die die vielverschlungenen Wege
zwischen überheblichem Verstand und „verfeinerter " Moral
gehen , um schließlich weder kalt noch warm zu sein, sind die
besten Zeugen dafür , daß der Unglaube nicht in einer objek-
tiven , außer uns liegenden Wahrheit , sondern allein i n d e r
wandelbaren menschlichen Seele seine Gründe
hat . Den ausgesprochenen Atheismus kann man im
offenen Kampfe schlagen : aber dieser unaui gesprochene ver -
sucht nun , ohne irgend einen inneren Gesin -
n u n g s w e ch s e l, sich mit in die Front des sittlich sich er -
neuernden und den Unglauben bekämpfenden Deutschland zustellen. Er ist besorgt sür seine irdischen Interessen . Man
kann — um ein einziges Beispiel zu nennen — gegenwärtigin der sächsischen Landeshauptstadt , die seit 1918 ein Eldorado
für literarische Schund - und Schmutzerzeugnisse war , be-
obachten, wie die schlimmsten Geschäfte dieser Art die gefähr¬
lichsten Titel und Bilder aus den Schaufenstern räumen und
inmitten des Restes (der dem Inhalte nach auf andere Weife
anders gefährlich bleibt ) entweder das Bild des Reichskanz -
lers ausstellen oder , eine ganze Serie von Gebetbüchern vordem erstaunten Zuschauer ausbreiten . Menschen solcher Ge-
sinnung — sie existieren in anderer Form auf vielen an -
deren Gebieten — werden versuchen, sich durch alle reinigen -
den Verbote hindurchzuwinden , den Schein des Guten für sich
zu erwecken und so in altem Geiste das eigene Ich zum
Maßstab der Welt zu machen. Klarheit der Prinzipien auf
der anderen Seite kann hier nur Wandel schaffen. Die Idee
des Christentums ist es , die dazu auffordert ; die Initiative
seiner Führer findet ein reiches, unübersehbares und lohnen -
des Feld .

Bor »er MMomg ter ArbeMleiMM
Berlin , 26. März.

In einer Veranstaltung der Deutschen Gesellschaft für
Ton und Bild (Degeto ) hielt der neuernannte Reichskom-
missar für den Arbeitsdienst , Studienrat Mahnkens , eine
kurze einleitende Ansprache, die. sehr bemerkenswerte Fest -
stellungen enthielt . Er sagte u . a >, daß alle zur Mitarbeit
und Entscheidung über den Arbeitsdienst berufenen Stellen
bei ihren letzten Besprechungen völlig übereinstimmender
Auffassung über die Gestaltung des Arbeitsdienstes gewesen
seien. Schon in den nächsten Tagen werde die Arbeitsdienst -
Pflicht als Bestandteil eines Generalplanes zur Behebung der
wirtschaftlichen und sozialen Nöte beschlossen werden . In den
verschiedenen Bezirken würden dann sofort die vorhandenen
Führerstämme eingeteilt werden . Es sei selbstverständlich
daß auf die Männer , die sich im freiwilligen Arbeitsdienst in
vielen Jahren Erfahrung und Verdienste erworben hätten,
nicht verzichtet werden könne , sondern daß nur Tat und
Leistung zu entscheiden haben.

Gcho« im Sommer hoffe man, organisatorisch so weit
zn sei«, daß genügend Fuhrerstämme vorhanden
seien, um bereits ganze Jahrgänge zur Arbeitsdienst -

Pflicht einzuberufen.
Die ArSeitSdienstpflicht habe die große Aufgabe , zur Pflicht
gegenüber Volk und Vaterland zu erziehen und die Erkennt -
nis zu wecken, daß Arbeit nicht ein notwendiges Uebel , son-
dern ein Segen sei . Die gewaltige Kraft der Arbeitsdienst -
Pflicht werde eingesetzt in den Dienst der Bodenkultur (Oed -
landkultivierung , Meliorationen , Aufforstung ) und andere
wichtige Arbeiten wie z. B . Hochwasserschutz . Die sich daraus
ergebende landwirtschaftliche Schulung vieler Männer käme
der Siedlung und damit dem national -, ünd bevölkerungs -
politischen Gedanken zugute .

25 Millionen Fettkarten Verden ausgegeben
# Berlin , 26. März .

Wie die B . Z . meldet , werden 25 Millionen Fettkarten im
Werte von 190 Millionen ausgegeben werden . Im einzelnen
berichtet die B . Z . dazu , daß die Regierung , um die Minder -
bemittelten , Erwerbslosen und Rentner und die weiten Schich-
ten mit geringem Einkommen , sowohl Arbeiter wie Ange -
stellte , von der Preiserhöhung , die zugunsten der Steigerung
der landwirtschaftlichen wird , teie^ r

zu entlasten, gleichzeitig die Einführung eineS sogenannten
„Fettgeldes " verfügt hat . Für dieses „Fettgeld " soll restlosdas Aufkommen der Margarinesteuer , das auf etwa 190 Mil -
lionen RM . jährlich geschätzt wird , verwandt werden . Ueber
die Durchführung dieser Hilfsmaßnahme für die Minderbe -
mittelten im einzelnen sind alsbald nähere Mitteilungen zuerwarten ; es sollen etwa 25 Millionen „Fettgeldkarten " aus -
gegeben werden . Bei einem geschätzten Jahresaufkommenvon rund 200 Millionen RM . aus der Margarinesteuer und
einer Verteilung dieser Summe auf rund 25 Millionen Men -
schen würde auf den einzelnen im Jahr also schätzungsweise
eine Fettgeldunterstützung von rund 8 Mark kommen . Es
sei bemerkt , daß es sich hier um eine erste Rohschätzung han -
delt : eine genaue Summe wird sich erst angeben lassen , wenn
die Ziffer derjenigen , die zum Bezug von „Fettgeld " berech -
tigt sind, genau feststeht.

Der kommende Rundfunk
Berlin , 26. März .

Im Anschluß an seine Rede vor den Angestellten der Berliner
Rundfunkgesellschaften empfing der Reichsmimster für Volksaufklä -
rund und Propaganda Dr . Goebbels am Samstag in Gegen -
wart des Reichsrundfunkkommissars Dr . Kruckenberg die In -
tendanten und Direktoren sämtlicher deutschen Rundfunkgesellschaf -
ten . Dabei führte der Minister u . a. folgendos aus :

Am 30. Januar sei die Zeit des Individualismus endgültig ge .
starben und abgelöst worden von einer Zeit völkischen Gemein -
schaftssinnes . Die Auffassung , daß die Arbeit des Rundfunks ein
Selbstzweck sei, könne nicht scharf genug zurückgewiesen werden . Die
nationale Revolution werde sich auch die Rundfunkhäuser erobern .

Dr . Goebbels lehnte es ab, so zu tun , als ob der Rundfunk
kein tendenzbewußter Betrieb sei.

Auch in den letzten 14 Tagen hätten die seitherigen Machthaber ihre
Absichten verfolgt . Im Gegensatz zu ihnen , die zu feige gewesen
seien , das offen zu sagen , spräche er ehrlich aus , was er wolle . Die
Idee der nationalen Revolution verlange offene Gefolgschaft . Der
Rundfunk gehöre deshalb dem neuen Deutschland und werde von
diesem in den Dienst de ? nationalen Aufbaues gestallt . DSa Volk
habe ein Anrecht darauf , durch den Rundfunk zu erfahren , was in
Deutschland vorgehe . Der Rundfunk habe deshalb die Pflicht ,aktuell zu sein und Langeweile zu vermeiden . Er habe sich der
Zielsetzung , die sich die Regierung der nationalen Revolution ge-
stellt hat , unterzuordnen . Die Weisungen für ihn gebe die Regie -
rung . Man brauche aber keine Angst zu haben , daß sie es kurz -
sichtig tue . Die Männer , die am 30. Januar die Macht erobert
haben , besäßen « in ebenso großes Herz für die Kunst wie für die
Kultur .

Aufgabe des Rundfunk ? fei Dienst am Volk. Er helfe , Nord
und West, Süd und Lst , Katholiken und Protestanten , Proletarier ,Bürger und Bauer zu vereinigen . Nicht den Patriotismus zumachen . Märsche herunterzuschmettern und nationale Gedichte vor -
zutragen sei Aufgabe des Rundfunks , sondern er müsse mithelfen ,eine nationalistische Kunst und Kultur ans Licht der Welt zu
bringen , die wirklich auch dem modernen Tempo und dem moder -
nen Zeitempfinden entsprechen . Um der geistige Spiegel der Zeit
zu sein , dürfe der Rundfunk nicht davor zurückschrecken, die wirk-
lichen Geschehnisse dem Volke nahezubringen . Zum Schluß be-
merkte Reichsminister Dr . Goebl -els , daß der Rundfunk unge .
achtet aller landsmannschaftlichen Kulturarbeit in bestimmten
Fragen zentral geleitet werden müsse. Im Vordergrund stehtdie Programmarbeit . Die Technik sei unbeachtet ihr .'.r Bedeutung
nur Mittel zum Zweck . Die Teilnehmergebühren sollten mög-
lichst weitgehend für den Rundfunk selbst oder für solche ihm ver -
wandte kulturelle Zwecke verwandt werden

Der als Reichssender bestimmte Deutschland -Sender werde mit
der Zeit ein großes repräsentatives deutsches Programm ent -
wickeln. Vom I . April werde er täglich vin 19 bis 20 Uhr eine
„Stunde der Nation " veranstalten , an der sämtliche übrigen Sen »
der teilnehmen .

Stegmann festgenommen
Berlin , 27. März .

Wie die „Montagspost " meldet , ist der Führer des auf -
gelösten Freikorps Franken , Wilhelm Stegmann , verhaftet
worden . Schloß Schillingsfürst , das Stegmann verwaltet ,
wurde von Landespolizei und SA . besetzt . Mit Stegmann
wurden fünf weitere dem Führerstab des ehemaligen Frei -
korps angehörige Personen festgenommen . Die Verhaftung
Stegmanns ist auf eine Anzeige zurückzuführen , wonach er
mit verschiedenen Gesinnungsgenossen verabredet habe , den
nationalsozialistischen Führer Julius Streicher zu beseitigen .

Der kommunistische Landtagsabgeordnete
Klausmann verhastet

Karlsruhe , 26. März .
Einer der Führer der badischen Kommunisten , der bis -

herige Landtagsabgeordnete Klausmann , ist am Samstag
nachmittag am Hauptbahnhof hier verhaftet worden . Er
hatte sich seine Haare rot gefärbt , eine große Hornbrille auf
und war im Besitz von falschen Papieren . Bekanntlich ist
auch der kommunistische Abgeordnete Lechleiter vor wenigen
Tagen in Kehl verhaftet worden .

Flugzeug aus ein Haus gestürzt
Zwölf Tote.

^ Newyork, 26. März .
Wie aus San Francisco gemeldet wird , stürzte in Ha^-

ward ein Verkehrsflugzeug , in dem sich neben dem Flugzeug -
führer zwei Fluggäste befanden, auf das Dach eines Wohn-
Hauses . Die Benzintanks explodierten . Der Motor wurde
100 Meter weit fortgeschleudert. Eine sechsköpfige Familie ,
die das Haus bewohnte, und vier Gäste wurden bis auf einen
Jungen getötet. Auch der Flugzeugführer und die beiden
Fluggäste fanden den Tod. Alle zwölf Personen verbrannten.
Das Flugzeug war bei einem Wolkenbruch in eine Regenböe
geraten und zu Boden gedrückt worden. Das Wohnhaus
ging trotz des strömenden Regens in hellen Flammen auf.

Sonöerverichte IS Städten
A

Berlin , 27. Marz .
Der kommissarische preußische Justizminister hat , wie die

„ Montagspost " meldet , am Sonntag die Ausführungsverord -
nung über die Bildung der Sondergerichte bekanntgegeben .
Danach sind in Preußen 12 Sondergerichte zu bilden und
zwar in Berlin , Breslau , Hannover , Düffel -
d o r f, Frankfurt , Essen , Kassel , Altona , Köln ,
Königsberg , Elbing , Halle , Stettin . Die ein -
zelnen Sondergerichte sind für ihren Oberlandesgerichtsbezir !
zuständig . Das Berliner Sondergericht wird seinen Sitz in
Moabit beim Landgericht I haben . Der Minister hat ange -
ordnet , daß nach Möglichkeit Landgerichtsdirektoren zu
Vorsitzenden der Sondergerichte und zu ihren Vertretern ge-
wählt werden und zwar besonders mit Rücksicht darauf , daß
gegen die Entscheidungen der Sondergerichte Rechtsmittel
nicht zulässig sind.

Mit der Bearbeitung der Sondergerichtssachen bei den
Staatsanwaltschaften sind besonders auszuwählende Dezer -
nenten , nach Möglichkeit die Bearbeiter der politischen Straf -
fachen oder solche Staatsanwaltschaftsräte zu betrauen , die in
politischen Strafsachen bereits früher gearbeitet haben . Von
besonderer Bedeutung ist, daß die Sondergerichte nicht zur
Bewilligung von Bewährungsfristen befugt sind .

Die Hochverrat » sach « u ton © • •

deutung , die in Zukunft nicht mehr vom Reichsgericht ,
sondern von den Strafsenaten der Oberlandesgerichte zu ver-
handeln sind , werden in Preußen auf fünf Oberlandesgerichte
verteilt und zwar auf das Kammergericht und die Ober -
landesgerichte in Breslau , Hamm , Kassel und Königsberg .
Die Generalstaatsanwälte sind angewiesen , rechtzeitig die
nötigen Vorkehrungen zu treffen , damit die von der Reichs-
anwaltfchast überwiesenen Sachen beschleunigt zur Verhand -
lung gelangen .

Zu den Vorgängen bei der
Landwirtschaftlichen Fentralgenossenschast

Karlsruhe . 26 . März .
Direktor Kunde ! und Generalsekretär H o f f m a n n,

deren Namen bei den Vorgängen bei der Badifchen Land -
wirtschaftlichen Zentralgenossenschaft genannt worden sind,
bitten uns mitzuteilen , daß sie nicht verhaftet worden sind
und sich auch nicht vorübergehend in Haft befunden haben .
Generalsekretär Hoffmann legt weiterhin Wert auf die Fest-
stellung . daß er seit 27 Jahren beim Verband landwirtschaft -
licher Genossenschaften und nicht bei der Zentralgenossen -
schast tätig ist. Di « beiden Genannten bestreiten auf daß" " "

sich einer Untreu ? schi ' lMg gemacht zu frb ~n.
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Eine tfgtnftMigt foflwlifdie NtMumMt
Vor einigen Wochen hielt , wie wir dem „Deutschen

Volksblatt " (Nr . 70 vom 25 . März ) entnehmen , in der Ka¬
tholischen Akademikervereinigung Stuttgart der ^ reisinger
Universitätsprofessor Dr . Robert Lin Hardt einen Vor -
trag über das Thema „Katholische Staatsidee und deutscher
Staat "

. Von ihm liegt nun ein im Verlag von I . Pfeiffer
(München ) erschienenes Büchlein vor : „Versassungsreformund katholisches Gewissen "

. Es wird darin versucht, die
Grundzüge einer eigenständigen katholischen Verfassungs¬idee zu schaffen. Zu welchen Schlußfolgerungen der Autor
bei seinen Untersuchungen kommt , zeigt folgender Abschnitt
aus der Schrift :

1. Das ^ genständig katholische Verfassungsideal muß in
jeder Verfassung ein „monarchisches Element " po¬
stulieren . Jede Verfassung muß eine oberste Instanz vor-
sehen, deren oberste normale Aufgabe nicht die staatliche De-
tailarbeit in Gesetzgebung und Verwaltung oder gar Partei -
arbeit ist , sondern die Repräsentation der staatlichen Einheitund Ganzheit , das Symbol des staatlichen Eigenwertes und
recht- und machtmäßigen Existenzwillens . Wichtig ist dabei
vor allem , daß diese Instanz und deren persönliche Vertre¬
ter sowohl nach fama und habitus wie ihrem tatsächlichen
Einzelverhalten nach frei sind von allen einseitigen Partei -
mäßigen Bindungen , daß sie dem ganzen Volk und jeÄem
einzelnen ehrlichen Bürger ohne Unterschied der politischen
Gesinnung sich gleichmäßig verpflichtet fühlen und zeigenund daß so das ganze Volk in der absolut übervarteiischen .
staatsmännischen Organisation und Funktion der obersten
Instanz sich geborgen und sich selbst über alle Meinungsver -
schiedenheiten hinweg zur staatlichen Einheit und Gemein -
schaft angehalten fühlt . Nur in Notzeiten , bei Versagen
aller untergeordneten Instanzen und Möglichkeiten muß
diese oberste Instanz gegenüber zerstörerischen , zentrifugalen
Kräften im Interesse der staatlichen Einheit und Existenzmit außerordentlichen Vollmachten gerüstet und ibre aktive
Eingriffsmöglichkeit und -Pflicht in die Tagespolitik ein-
geräumt sein. Sonst aber ist die Repräsentation des staat -
lichen Einheits - und Existenzwillens unendlich wichtiger als
die Verquickung der höchsten Instanz mit dem politischen
Meinungsstreit . Die nähere Organisation dieser Instanz :
ob Erbmonarchie , Wahlmonarchie , Präsidentschaft — sind
der historischen Zweckmäßigkeitsübcrlegung anheimgegeben ,wenn auch nicht zu leugnen ist , daß die Erfahrung , wenigerdas staatsphilosophische Prinzip mehr auf die erstgenannte
Form hinzudrängen scheint.

2. Das eigenständig katholische Verfassungsideal mußin jeder Verfassung ein „demokratisches Element "
postulieren . Tie Staatsgewalt darf nicht organisiert und
nicht ausgeübt werden unter Ausschluß des ganzen Volkes
oder ganzer Volksgruppen , also nicht in rein autoritativer ,
diktatorischer (vielleicht an sich noch so gut gemeinter und
orientierter ) Staatssührung eines Einzigen oder einer so -
genannten Führerelite . Es sei denn , daß die Ausgeschlosse-
nen auf ihr Mitbestimmungs - oder Einspruchsrecht freiwillig
verzichten und damit indirekt ihr Einverständnis mit dieser
Art von Staatsführung ausgedrückt haben . Die Staats -
gewalt , besonders die Gesetzgebung ist vielmehr auszuüben
unter möglichster — aber auch nicht mehr , unter „sinnvoll
möglichster" — Beteiligung des ganzen Volkes .

So verlangen es unsere Prämissen . Nämlich : die Er -
ziehung und Gewinnung des Volkes zur lebendig erfaßten
Einheit und Ganzheit des Staates , zum Inter -
esse am Staatsleben ; ein Ziel , dem nack alter Er -
fahrung und Staatsphilosophie das „Mitbestimmungsrecht "
des Volkes ganz anders dient als die „Entmündigung " des
Volkes : so verlangen es die „absoluten " Staatszwecke ,die ohne williges Mitgehen des Volkes nicht oder nur sehr
unvollkommen erfüllt werden können : so verlangt es die
Menschenwürde , der geistige , freie Personcharakter der
Regierten : so verlangt es das Faktum allgemein -
menschlicher UnVollkommenheit , das auch die
besten Regierungen einer Kontrolle unterstellen muß : so
verlangt es die Entwicklungsidee , weil sich im breiten
Schoß des Volkes die Weisheit und Unweisheit der Regieren -
den am breitesten auswirkt und weil sich dort auch die grund -
legenden Faktoren der Weiterentwicklung ansetzen und durch-
setzen.

Keine Verfassungsform kann dem katholischen Staats -
gewissen akzeptabel sein, die nicht den demokratischen Wesens -
zug enthält . Ein Staats - und Verfassungsleben , „ohne das
Volk" oder gar „gegen das Volk"

, ist auf die Dauer
unmöglich .

3. Das eigenständig katholische Verfassungsideal verlangt
in jeder Verfassung ein „a r i st o k r a t i s ch e s E l e m e n t" .
Die Staatsgewalt , besonders die Gesetzgebung , darf nicht
ausgeübt werden ausschließlich durch die breite Masse des
Volkes und seine (nach demagogisch bestimmten Volksmei -
nungen und Bolksinstinkten ) gewählten Vertreter . Das
demokratische Prinzip muß ergänzt werden durch das aristo -
kratische Führungsprinzip : Aber wohlgemerkt im Sinn des
Bildungs - und Leistungsadels , nicht des Ge-
burts - und Geldadels . Tie Stimme der breiten Massen
muß ergänzt werden durch die Stimme der relativ am mei-
sten Wissenden und der in sittlicher Kultur am reichsten Ent -
wickelten und Gefestigten .

So verlangen es unsere Prämissen . Nämlich :
Die Erfüllung der Staatszwecke und beson -

ders ihrer Rangordnung . Die breite Masse des
Volkes wird unwillkürlich immer die wirtschaftlichen
Existenzinteressen in den Vordergrund rücken, mit denen sie
den täglichen harten Lebeskampf führen muß , Die höheren
Kulturwerte hat die breite Masse zum Teil überhaupt nicht
erfaßt oder wird sie nie erfassen ! zum Teil aber wird sie in
ihrem höheren Empfinden und Erwägen durch die vordring -
lichen Wirtschaftsinteressen irritiert . Der „K u l t u r st a a t"
bedarf der kulturellen „Führerschicht ".

So verlangt es die dogmatische Tatsache der
erbsündigen intellektuellen (und sittlichen) G e -
schwächtheit . Die Ueberwin '

dung vor allem der für die
Staatssührung wichtigen intellektuellen Hemmungen und
Begrenztheiten ist in gewissem Grade zwar allen , in einem
zur weitreichenden Führerschaft aber wünschenswerten Maß
nur verhältnismäßig wenigen , durch Naturbegabung und
Schicksal Bevorzugten möglich. Dazu ist die staatsvolitische

Bauernarbeit und Ginkommen
Ueber die Arbeit und das Einkommen der Landwirtschaft

bringt das Institut für Konjunkturforschung in seinem neue -
sten Vierteljahresheft (7. Jahrgang , Heft 4) eine beachtens¬
werte Untersuchung , deren nachfolgende Feststellungen die
Notwendigkeit einer durchgreifenden Bauernpolitik wiederum
erhärten .

Der Anteil der Landwirtschaft an der Volksarbeit liegt
nach den Angaben des Instituts für Konjunkturforschung
etwa bei reichlich 25 v . H. Dagegen errechnet sich ein Anteil
des landwirtschaftlichen Einkommens am Volkseinkommen
in Höhe von IS bis 16 v . H . Hieraus geht hervor , daß der
Anteil der Landwirtschaft an der Volks -
arbeit erheblich größer als am Volksein -
kommen ist.

Daß die Landwirtschaft am Volkseinkommen so geringenAnteil hat , ist eine Folge der Preisschere zwischen landwirt -
schaftlichen Erzeugnissen und Bedarfsgütern der Landwirt -
schaft . Die Geldeinnahmen der Landwirtschaft sind infolgedes überaus scharfen Preissturzes für landwirtschaftliche Er -
zeugnisse stärker gesunken als der Betrag , der für den not -
wendigen Aufwand an Produktionsmitteln und Konsum -
gütern ausgegeben werden muß .

Aus der E i n n a h m e s e i t e der Landwirtschast liegendie Verhältnisse gegenwärtig wie folgt :
Die Mengenproduktion der Landwirtschaft ist seit1928 um rund 10 v . H. gestiegen .
Die Preise der inländischen landwirtschaftlichen Erzeug -

nisse sind gegenüber dem durchschnittlichen Stand 1925/29um fast 45 v . H . gefallen .
Die Erlöse haben sich dementsprechend in dieser Zeitum mehr als 3V v . H. vermindert .
Die Aufwandseite zeigt dagegen ein wesentlichanderes Bild :

Weisheit nach alter Philosophie und Erfahrung die letzte
der Weisheiten , in der es der Mensch zu irgendeinem nen -
nenswerten G« d bringen kann .

So verträgt es sich durchaus mit der Menschen -
würde der „Geführten "

, aber nicht „Entmün -
digten ". Der Mensch ist nun einmal von Geburt an auf
gegenseitige Hilfe und Ergänzung angewiesen , die geistig
Führenden nicht weniger wie die in den Erwerbsberufen
Stehenben . Das Prinzip der „gesellschaftlichen
Arbeitsteilung " muß auch hier Platz greisen . Ohne
den Fleiß und Ernst der breiten , erwerbstätigen Massen
keine gesellschaftliche Existenzmöglichkert ; aber auch umge-
kehrt : ohne die gebührende , führende Einschaltung der ge-
bildeten Schichten keine gesellschaftliche und staatliche Kultur .

So gebietet es geradezu die „austeilende " G e -
rechtigkeit , die zwar die persönliche Gleichheit und Frei -
heit aller Bürger unangetastet läßt , die auch vor Gericht kein
Ansehen der Person kennt , die aber in der Zuteilung von
staatspolitischen Rechten und Verantwortlichkeiten nicht nach
schematicher Gleichheit , sondern nach sachlich begründeter
„Gebühr " vorangehen muß .

So verlangt es schließlich die gesunde E n t w i ck -
lung des Staatslebens : die rechte Ausbalanzierung
der konservativen und der fortschrittlichen Interessen verlangt
ein solch außerordentliches Maß von politischer Einsicht, wie
es ost die Kräfte der Besten überschreitet , wie es dem politi¬
schen Urteil der Massen allein niemals zugebilligt werden
kann , weil die Massen auch beim besten Willen in den Rät -
seln der Politik immer irgendwie der Demagogie aus -
gesetzt sind.

4 . Es erübrigt nochmals ausdrücklich zu betonen , daß
nach eigenständig katholischem Verfassungsideal in jeder für
uns diskutablen Verfassung jeder dieser drei We -
senszüge verwirklicht sein muß . Staatsphilo -
sophisch gleichgestellt bleibt es , ob der Grundtyp die Monar -
chie , die Aristokratie oder die Demokratie ist : wenn nur da-
neben die beiden anderen Wesenszüge zur Geltung kommen.
Es erübrigt außerdem nochmals zu betonen , daß die e x k l u -
s i v e Monarchie oder Aristokratie oder Demokratie nicht nur
kein überzeitliches Ideal , sondern alles andere als ein solches
ist. Unser altes , eigenständig katholisches Verfassungsideal
ist die „gemischte" Verfassung .

Die Preise der industriell erzeugten landwirtschaftlichen
Betriebsmittel (Maschinen , Geräte , Baustoffe , Kunst -
dünger ) sind seit 1925/29 um rund 20 v . H . zurückgegangen .
(Die Ausgaben der Landwirtschaft für diese Betriebsmittel
wurden um 40 v . H . eingeschränkt ) .

Gegenüber der letzten Vorkriegszeit (Februar 1910/14 =
100) waren die Preise der landwirtschaftlichen
Erzeugnisse im Februar um 27 v . H . niedriger , die
Preise der industriell erzeugten landwirtschaftlichen Be -
triebsmittel aber nur um 5 v. H.

Die Preise der gewerblich erzeugten Konsumgüter
(Hausrat , Kleidung ) liegen auch gegenwärtig noch im Durch
schnitt um rund 10 v. H . über dem Vorkriegsstand .

Die Kaufkraft der landwirtschaftlichen
Erzeugnisse für landwirtschaftliche Betriebsmittel ist
seit den Jahren 1925/29 um rund 30 V H. gesunken : sie
ist um 23 v. H . niedriger als in der Vorkriegszeit . ) (Diese
Berechnung bezieht sich auf rund 50 v . H . der Betriebs -
ausgaben .)

Das Mißverhältnis der Preife ist infolge des Tiefstands
der Preise viehwirtschaftlicher Erzeugnisse für die Mittel -
und Kleinbetriebe gegenwärtig drückender als für
die Großbetriebe . Allerdings fühlt der Großbetrieb infolge
seiner stärkeren Marktverbundcnheit die Schwere früher als
der mehr hauswirtschaftlich orientierte Mittel - und Klein -
betrieb .

Innerhalb der gleichen Größenklassen leidet der mehr
viehwirtschaftlich orientierte Betrieb stärker unter der Un-
gunst der Preisrelationen als der gemischte Betrieb , der an
sich schon widerstandsfähiger ist als der mehr spezialisierte.

Die Feststellungen des Instituts für Konjunkturforschungüber die Einkommensverhältnisse der Landwirtschaft betonen
ausdrücklich , daß die Preisrelationen und die gesamten
Kostenverhältnisse sich gegenüber der Vorkriegszeit be -
trächtlich zu Ungunsten der Landwirtschaft
verschoben haben .

weg . Herz und Maske bleiben die Sinnbilder vom lebendigen Streit ;ein versöhnender Klang allein vom Frieden der Seelen im Jen -
seits löst die lastende Schwere in eine kleine Zufriedenheit . —
Sollte dieses stumm « Spiel , dessen Hauptstütze die gestaltende , auf -
wirbelnde , kämpfende und wieder glücklich beruhigende Musik Eich-
rodts , vom verstärkten Orchester des Künstlervereins mit innerer
Anteilnahme und Freudigkeit dargeboten , ist, Ballett sein? Aber
dann war das tänzerische Element in vielen Scenen doch zu ober
flächlich und eintönig , die Straßenscene wohl gleichgültig und ^»ll-
täglich , aber doch zu langweilig und abwechslungslos . Oder dachte
man an lebende Bilder und vergaß dabei die Lebendigkeit ? Ein
zwiespältiger Eindruck blieb , nur einige Szenen , der Tanz des
Jünglings zwischen Tod und Angst , das Zusammenfinden der bei-
den jungen Menschen im Reich der Schatten (auch vor einem durch-
aus eindrucksvollen Bühnenbild ) konnten wirklich fesseln. Eine
künstlerisch durchgebildetere , szenisch und tänzerisch intensiver zu-
sammenfassende Leitung könnte dem Werk, dessen Musik beachtlich
ist, auch zu einem gewissen künstlerischen Erfolg verhelfen . bch.

Aus Kunst und Leben
we . Ei » unbekanntes Selbstbildnis Rembrandts tauchte in der

Privatsammlung des Herzogs von Portland in Melbeck aus . Das' Bild ist mit dem echten Namenszug RembrandtZ und der JahreS -
zahl 166» versehen . Der Meister Hai sich in Halbsigur gemalt mit
dem düsteren Ausdruck der greisenhaft gewordc » ° n Züge . Der
frühere Leiter der Londoner Nationalgalerie bezeichnet das Bild
als ein Meisterwerk aus der Spätzeit des Künstlers .

we. Die berühmte Gcrmanenbüste des Alten Berliner Musepms
eine Fälschung ! Die Echtheit des Jünglingskopfes aus der Samm -
lung des Kardinals Polignac im Alten Museum in Berlin ist
wiederholt von Gelehrten angezweifelt worden Nunmehr hat sich
herausgestellt , daß die angestückte Nase und Brust aus dem gleichenMarmorblock stammen , also nicht erst später ergänzt worden sind .

we . Der biographische Roman „ Maria Ward " von Friederike
Coudenhove (Verlag Pustet , Salzburg ) erlebt zwei Monate nach
seinem Erscheinen bereits seine 2. Auflage . Die Dichterin schreibt,
wie wir hören , gegenwärtig an einem biographischen Roman
Kaiser Heinrich II . und setzt so das Beginnen fort , große Heilige
er Vergangenheit der Gegenwart nahe zu bringen .

we. Tie diesjährige Ausstell - ng des Temschen Weltbundes findet von
iingsten bi « Anfang August in Stuttgart stall. Tie nennt sich . Deutsches>olz für Hausbau und Wohnung " und will mit den Vorurteilen gegen den

iltbewährten Bau - und Werlstoff aufräumen , u . a . solle » eine grübere Sied-
lung von Eigenheimen au » Holz und reine Holzbauten wie auch verputzte Fach¬
werkhäuser, dt » den Bedürfnissen der städtischen Bevöllerung entsprechen, ge -
zeig ! werden . — Zum Vorsitzenden de « Deutsch«» Werkbunde« wurde Dr . Ernst
Jäckh gewählt .

Badisches Landestheater
N -u einstudiert - DZh 6

Oper in vier
Kein Wunder , daß das ausgetrocknete Erdreich des Theater »

Publikums den befruchtenden Regen dieser Verdioper in vollen
Zügen trank . Die Zeiten können sein wie sie wollen und Piaves
Text , wie er will : Verdis ohne fühlbare Schwäche strömende
Schöpferkraft , seine Kunst in Tönen ganze Szenen zu erfassen ,alle Fasern des Herzens verklingen zu lassen , durch Melodien
und Stimmungen zu rühren und zu entzücken , ist auch dieser
sonst etwas hastig geschaffenen romantischen Oper eigen . Trotz
Werfels Bearbeitung ist vom Textbuch wenig zu sagen . Es ist
hundertjähriger Roman , voll von absonderlichem Schicksal eines
in reiner Liebe verbundenen Paares , dem der Segen des Braut -
Vaters fehlt . Die „Macht des Schicksals " ist nichts anderes als
ein untlar gesehenen Neben - und Ineinander von väterlichem
Fluch , Mißverständnis , phantastischer Flucht und Trauung unter
seltsamen Fügungen . Nach der Mode einer gewissen Roman -
gattung gehen die Opfer der Wirrungen ms Äiöfter ; hier Braut
und Bräutigam , unter Mitnahme ihrer Tragik und ihres Liebes -
kummerZ . Aber auch im Kloster kommt noch der Ansturm der
Außenwelt . Der als Mestize vom Spanier verachtete Inka -
abtömmling Alvaro hat vor der Flucht Leonores Vater fahr -
lässig erschossen, wird auf der Flucht von Leonort getrennt , um ,
selbst Ordensmann geworden , sie viele Jahre später in ihrer
romantischen Einsiedelei wiederzutreffen .

Diese ganze Geschichte mag sein , wie sie will . Als Oper hat
sie Verdi völlig ins Musikalische übersetzt und läßt sie, von star -
ken Kräften und einem unruhig jagenden Motiv vorwärts ge -
trieben , an uns vorüberziehen . Tie Musik ist typischer Verdi .
Etwas wenig sind alte und neue Stilmittel ausgeglichen , aber
in beispielloser Weise , angereichert von Melodien stark an reli -
giösem Gehalt echtem seelischem Leben . Wechselnd wird die
ganze Fülle den Chören , Solisten , des Gesangs und der Jnstru -
mente überantwortet . Im Rahmen der stark melancholischen , viel
in moll gehaltenen Musik fällt die Instrumentierung als Quelle
apartester Reize besonders auf .

Rudolf Schwarz hat diesen Reizen alle Enlfaltungsmö ;' -
lichkeiten gegeben und ohne Übertreibung den Ei . idruck des Schick
salhaften von der Dynamik der musikalischen Leitung her vermit¬
telt . Dazu kamen Höhepunkte in der Wiedergabe der außerordent¬
lich anstrengenden , nur 'elten oder nie im Rezitatii sich entspan¬
nenden Gesangspartien . Ganz weiblich, ganz schön und von aller

es Schicksals
Akten von Verdi .

Erdschwere entrückt war die Leonore von Malie Fanz . Nur
mit inniger Rührung und Bewunderung konnte man dieser großen
Künstlerin folgen . Neben ihr wäre der Don Carlos di Vargas
(Leonores Bruder ) C a r st e n O e r n e r s als hochbedeutende Lei -
stung herauszuheben . Zu der harten , fatalistischen Art seiner Rolle
patzte das Aeußere und die straffe , innerlich gefestigte , von berech-
tigtein Selbstbewußtsein getragene Stimme . W . Nentwig darf
trotz der zum Schluß durch die „ Macht des Schicksals" erlittenen
Unbill einen Großteil des stürmischen Beifalls beanspruchen . Ver -
schwenderisch sind die Leuchtfarben in Leonores und Alvaros Rolle ,und Nentwig ließ sich solche Gelegenheit nicht entgehen . Nicht
minder war Adolf Schoepflin eine hervorragende Verkör -
perung des Pater Guardians . Voll Würde und außerordentlich
an ausdrucksvoller Klangfülle . Dagegen ging Karlheinz
L ö s e r in der Karikatur des Fra Melitone entschieden zu weit .
Er hätte das bei seinem unleugbar großen Können und im In -
teresse der Wirkung nicht nötig gehabt . Ellen Winter zeigtein der mit Rasse und bestrickender Lebendigkeit erfüllten Rolle der
Zigeunerin Preziosilla Spuren von gefährlicher Thpisierung und
Rollenunterschätzung .

Wenn der Abend einen so starken Eindruck hinterließ , darf als
Ursache auch die in künstlerischer Schau , einfach , aber stark als
Bildwirkung aufgebaute Szenerie von Torsten Hecht nicht ver-
schwiegen werden Seine Lagerbilder , der Platz in Sevilla und
die Schlußszene verdienen alle Anerkennung . Ebenso ist Viktor
P r u s ch a als erfahrener Spielleiter am Erfolg des Abend« be-
teiftgt . der nur wenig Tadel weckte . —r.

Verein bildender Künstler
Am Samstag abend veranstaltete der Verein bildender Künstler

zusammen mit dem Kunstgewerbeverein im großen Saale des Künst -
ierhauses eine Aufführung des Spieles „Das flackernde
Her z

" von Dr . Alfred Fischer , mit der Musik von Kunst
naler Otto Eichrodt der damit noch einmal vor den Kreit
seiner alten Freunde trat . — Ein symbolischer Sinn liegt in
diesem Werk : Das Leben in seiner Alltäglichkeit und seinem ewigen
fließen gleitet ohne Rücksicht auf das Schicksal de? einzelnen

, immerfort seine Bahn über die Not de ? menschli -̂ en * <>■■•»cns hin¬
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TlüsMahÜtidSem
Einschneidende Veränderung im badifchen Schulwesen
Tragen von Abzeichen nationaler Verbände Schülern und Lehrern gestattet / Wettere

Personalveranderungen ^ Aufhebung des Mensurverbotes
bld Karlsruhe , 26. März . Dem kommissarischen Kultus -

minister Dr . Wacker ist , so berichtet der Landesdienst der TU ,
die Beobachtung mitgeteilt worden , daß bei der Feier der natio -
nalen Erhebung an Lehranstalten von einzelnen Direktoren und
Lehrern ein absolut passives Verhalten bezeigt worden ist oder
daß sie gar ganz weggeblieben sind . Der Kultusminister wird
hier mit aller Energie durchgreifen . In Konstanz wurde Lehr -
amtsassessor Dr . V e n e d e y mit sofortiger Wirkung seines
Dienstes enthoben mit dem Ziele der Dienstentlassung , weil er
sich geweigert hatte , unter der Hakenkreuzfahne zu arbeiten . Am
Badischen Landestheater wurden , wie in diesem Zu -
sammenhang mitgeteilt sei, zwei Mitglieder des Thea -
terpersonals vom Dienst entfernt , weil sie in einer Gast -
statte beim Singen des Deutschlandliedes durch Nichtaufstehen
unliebsames Aufsehen erregten .

Die Schüler sämtlicher Lehranstalten find in der
nächsten Zeit im Deutschunterricht über die Bedeutung des
Deutschlandliedes , über den Dichter und Komponisten aufzuklä -
ren und bei den bevorstehenden Schlußfei ^rn in den Schulen ist
als Vortragsthema für die Abiturienten eine Würdigung der Be-
deutung der nationalen Erhebung zu wählen . Im Anschlich daran
ist das Horst -Wessel-Lied zu singen . Als Abschluß der Feiern ist
das Deutschlandlied zu singen , bei dem sich sämtliche Anwesen -
den , wie das eigentlich natürlich ist, von den Sitzen zu erheben
haben .

Da ? Buch Adolf Hitler „Mein Kampf " soll nach Matzgabe der
vorhandenen Mittel für Schulbücherei angeschafft werden , de ?-
gleichen für Schülerpreise Bei der Auswahl der Werke für diese
Preise sind auf jeden Fall nationale Werke zu berücksichtigen.

Das Tragen von Abzeichen der Verbände , die hinter
der Regierung der nationalen Erhebung stehen , ist den Schülern

und den Lehrern gestattet. Auch gegen da » Tragen von
Abzeichen kirchlicher Verbände der christlichen
Bekenntnisse wird nichts eingewendet . Gestattet
ist eS auch, in den Schulräumen Bilder des Reichskanzlers Hitler
anzubringen . Zeitungen , deren Richtung sich bewutzt gegen
die nationale Regierung richten , sind ms den Schulen zu entfer -
nen . Dazu gehört auch das Blatt des Zentralvereins deutscher
Staatsbürger jüdischen Glauben ? , das seit Jahren kostenlos allen
Schulleitern zuging . Marxistischen Organisationen jeder Art ist
die Benutzung von Schulräumen , Turnhallen usw . verboten .

Weiter kündigt der Kultusminister innere Umbaumatz -
nahmen in seinem Ministerium an . Mit der Leitung des ge-
samten Volks - und Fortbildungsschulwesens ist der bisherige
Kommissar Karl Gärtner , Hauptlehrer in Meitzenheim , be -
auftragt worden . Weitere Neubesetzungen stehen kurz bevor . DeS
Ferneren ist die Neuorganisation der Hochschulab «
teiIung durchgeführt . Kommissar Professor Dr . F e h r l r über¬
nimmt die Leitung der Abteilung Gesamtes Hochschulwesen ein -
schließlich der Bibliotheken , Münzkabinett , Landessternwarte ,
Werkjahr , Arbeitsdienst und Ertüchtigung der Jugend an den
Hochschulen. Oberregierungsrat Professor Dr . A s a l hat das
Referat für evangelischen und israelitischen KultuS , Theaterange -
legenheiten , Musikpflege , Bildende Kunst , Landesmuseum , Denk -
malspflege und Heimatschutz , -Generallandesarchiv , LandeSsamm -
lungen und Naturschutz . Gericht ? Assessor Dr . Grüninger
erledigt die Geschäfte eines juristischen Hilfsarbeiter ? im Hoch -
schulreferat . Weitere beträchtliche Einsparungen im KultuSmini -
sterium werden zu erwarten sein .

Schlietzlich kann noch mitgeteilt werden , datz oie Aufhebung
de » MensurverboteS bevorsteht.

Lenzauftakt im Schwarzwal»
Skisportbctrieb auf dem Feldberg.

Bom Hochschwarzwald , 26. März . Rund 100 Stunden präsentierte
sich der Schwarzwald in wolkenloser Reinheit . Ein azurblauer
Himmmel wölbte sich über ihn . Der eiskalte Nordost , der an ver -
schiedenen Tagen der vergangenen Woche nochmals strenge Fröste
bis zu —8 und —10 Grad hervorrief , milderte sich zu Wochcnaus -
gang und der Sonntag Lätare bedeutete insofern einen Umschwung
in der Großwetterlage , als die Temperatur zu frühlingshafter
Höhe stieg.

Nur auf den Kämmen de » höchsten Gebirgsteiles und in den
schattigen lichtlosen Hochwaldungen hielt sich die Kälte weiter , beson.
deds in den Früh , und Abendstunden , während tagsüber ein« Herr-
liche , köstliche Sonne auf die schneeigen Matten brannte und zu
Höhensonnenbädern förmlich herausforderte .

Vielleicht hat man an diesem Sonntag letztmal » dem Skisport
huldigen können . 20, zum Teil noch 30 Zentimeter guter Firn «
schnee lockte viele Skifahrer in die Feldbergregionen Vor den
großen Hotels sonnten sich die Sportlergruppen ; mit tiefgebräunten
Gesichtern zog man des Abends zu Tal . Während in früheren
Jahren noch meterhoher Schnee zu Ende März die Bergmatten
deckte und wuchtige Schneewächten vom Seebuck und von der Zastler
Halde heruntergrützten , mußte man sich diesmal mit einer sehr
bescheidenen Schneelage abfinden , die unter dem stärker werdenden
Einfluß der Höhensonne ziemlich rapide abzuschmelzen beginnt .
Bergwinter und Bergfrühling liegen im Streite und es scheint, al »
ob der letztere sehr bald die Macht des heuer anormal schneearmen
Winters überwinden würde .

Am Sonntag konnte man im Feldberggebiet bis zum Her -
zogcnhorn und Spießhorn skifahren . Die Grafenmitte und die
Halde nach Fahl wiesen den besten Schneebelag auf , auch in den
dichten Waldwegen am Seel -uck und Köpfle und in den geschützten
Hochmulden bestand eine relativ günstige Skiföre . Die unteren
Berggebiete zeigten nur mehr geringe Schneespuren und die Kraft ,
wagen vermochten bereit » über die 1000 Meter -Grenze unbehin -
dert die Staatsstraßen zu befahren .

h. Bom SchwarzwaU », 26. März . (Wirbel sturmböe im
B e r n e ck t a l . ) Gelegentlich der heftigen Nordoststürme in der
vergangenen Woche tobte sich im Hinteren Bernecktal ein « Wirbel -
sturmböe aus , die urplötzlich auftrat und eine Gruppe von Holz -
sällern in Gefahr brachte . Acht Reinerzauer Holzhauer waren bei
der neuen Brücke im Kasparloch im Sttatswald mit Holzfällen I«.
der neuen Brücke im Kasparloch im Staatswald mit Holzfällen be -
nächster Nähe der Arbeitsstelle wurden im Zeitraum von Sekunden
zahlreiche starke Tannen , in denen sich der Sturm gefangen hatte ,
erfaßt , entwurzelt und umgeknickt. Sieben der Holzfäller kamen
mit dem Schrecken davon ; der Holzhauer Fuchs , an dessen Arbeits -
platze drei Tannen stürzten , wurde vom Gezweig erfaßt und zu
Boden geworfen . Ein Tannengipfel , stark genug , um einen schwe .
ren Mann zu erschlagen , traf ihn , wurde aber im letzten Augen »
blick von einem anderen fallenden Stamm im Schwung aufgehal -
ten , so datz der alte Arbeiter mit einer Achselquetschung davonkam .
Durch den Wirbelsturm wurden etwa 200 Festmeter Baumbestand
umgerissen .

dz Mannheim , 26 . März . (Betri ebsratSwahl
bei Motorenwerke Mannheim I . • ® .) Die Be¬
triebsratswahl bei Motorenwerke Mannheim A . - G . . vorm .
Benz , Abt . Stationärer Motorenbau , ergab folgendes Er -
gebnis : Liste 1 Freie Gewerkschaften 43 (113) , Sitze 2 (5),
Liste 2 GTA 17 (39), Sitze 1 (1 ) , Liste 3 Natsoz . 81 (0 ) , Sitze
3 (0) . Tie in Klammern angeführten Zahlen entsprechen
dem Ergebnis der Wahlen von 1931. Damit bat die Liste
„Nationale Sozialisten " 57 Prozent der abgegebenen Stim -
men errungen .

bpä Heidelberg , 26 . März . (Sprengkapseln sicher -
gestellt . ) Die Gendarmerie Leime « hat dieser Tage
eine größere Anzahl Sprengkapseln sichergestellt, die aus
einem Diebstahl im Zementwerk herrühren und von marxisti -
scher Seite zu Terrorakten verwendet werden sollten . Bei
einer Haussuchung wurden auch Waffen beschlagnahmt .

bld Dossenheim (bei Weinheim ) , 26. März . (Während
einer Beerdigung gestorben .) Die Ehefrau des
Landwirts Georg Heckmann erlitt , während sie der Beer -
digung des SA -Mannes Möll beiwohnte , einen Schlag -
anfall , dem sie alsbald erlegen ist.

dz Konstanz , 25. März . (B ii r g e r m e i st e r Arnold
verhaftet .) Bürgermeister Arnold ist am Freitag srüb
m Untersuchungshaft genommen wordi -n

]
Eine verbrecherische Tat

dz Espasingen ( Amt Stockach), 25. März . In der Nacht
zum Donnerstag wurde der ganze Wasservorrat der Ge -
meinde durch Einmischen von Kvrbolineum für Mensch und
Vieh ungenießbar gemacht. Der linke Behälter war mit
einer starken grünspanigen Oelschicht bedeckt , wäbrend der
rechte Behälter vollständig klar war . Allem Anschein nach
wurde das Karbolineum in den linken Behälter durch den
Luftschacht mit einem Schlauch eingeführt .

dz Bohlsbach , 26. März (M a s e r n e p i d e m i e.) Die
Masernkrankheit hat einen derartigen Umfang angenommen ,
daß auf Anordnung des Bezirksarztes die ersten drei Klassen
der Volksschule und die Kleinkinderschule zunächst bis 5 . April
geschlossen bleiben .

dz Vöhrenbach , 25 . März . (Das 20000 . Essen der
Vöhrenbacher Notküche .) Am Freitag mittag wurde
von der hiesigen Notküche das 20000 . Essen verabreicht . Der
Empfänger dieses „Jubiläumsessens " erhielt einen Kuchen
und einen Liter Kakao.

bld Kandern , 26. März . (M i t dem Fahrrad ver -
u n g l ü ck t e) der Lehrling Maj Müller , als er zu einem
Feueralarm fuhr . Er rannte mit voller Wucht gegen eine
von Kindern übcr die Straße gelegte Stange und zog sich
eine schwere Beckenquetschung zu.

dz Oberhomberg , Amt Psullendorf , 26 . März . (Beim
ersten Neubau tödlich verunglückt . ) Kurz nach
seiner Meisterprüfung wurde dem hiesigen Zimmermeister
Karl Hummel der erste Neubau übertragen . Bei Aufrichten
des Baues stürzte der junge Meister so unglücklich ab , daß er
bald darauf verstarb .

dz Ebingen (Wttbg .) , 26. März . (Ein Indu -
strieller verhaftet .) Der bekannte Industrielle Dr .
Haux wurde in seinem Betrieb verhaftet . Ueber die Gründe
konnte nichts Näheres in Erfahrung gebracht werden . Dr .
Haux ist Mitglied des Ebinger Gemeinderates und gehört
politisch der Staatspartei an .

Bunter
Neues Pausenzeichen des Deutfchlaudfeuders

Vom Mittwoch , den 22 . März , ab führt der Deutschland -
sender ein n»ueS Pausezeichen , näm ' ich die e r st e n Klänge
des Glockenspiels der Potsdamer Garnison -
k i r ch e , um den Hörer an die denkwürdigen , vom deutschen Rund -
sunt auS Potsdam übertragenen Feierlichkeiten des 21 . März 1933
zu e r i n n * i

Ausgedehnter Kinderhände !
bei der Bettlergilde in Aegypten

Eine Reutermeldung aus Kairo besagt datz durch die Anzeige
einer Mutter , die ihr drei Wochen altes Kn .d -in einen Bettler
vermietet hatte und nun diesen Bettler vergebens in Kairo ge-
sucht hat , ein ausgedehnter Kinderhandel unter der Bettlergilde in
Aegypten aufgedeckt wurde . Die Mutter gestand bei der Polizei -
lichen Vernehmung ein , datz besonders grotze Nachfrage nach Säug -
lingen besteht, weil mit ihnen die Sympathie de » Publikum ? besser
geweckt werde . Sie hat auch eine achtjährige Tochter an ein Bett -
lerpaar vermietet . Die Bettler besitzen die Kniffe , um den Kin -
dern künstliche Geschwüre beizubringen , die auch Mitleid erwecken
sollen . Gewöhnlich werden pro Woche einige Piastermiete für die
Kinder bezahlt die auch gekleidet und ernährt werden . Die
Polizei sucht den Bettler , der das drei Wochen alte Kind „ent -
führt " hat , jetzt in einer anderen ägyptischen Stadl , wohin er
sich zweifellos gewandt hat , um der Mutter des Kinde » nicht die
Miete zahlen zu müssen .

Grock muß wieder arbeiten
Der populärste Clown der Welt , Grock , oer sich bereit » vor

einiger Zeit hatte zur Ruhe setzen wollen , mutz nur wieder aus
die Bühne zurück und arbeiten , nachdem ei den größten Teil
seine? Vermögens durch unglückliche Spekulationen verloren hat .

,.z riri -n CTVirji zii ' nmtrl bcl ei sich d^dnrcl die gute Laune

Neuabgrenzung des Bezirks
des Bersorgungsamts Freiburg i. Be.

Mit dem 1 . April 1933 wird das Versorgungsamt
Radolfzell aufgelöst . Die zum bisherigen Geschäfts -
bereich des Versorgungsamts gehörenden badischen Amts -
bezirke werden dem Versorgungsamt Fr . iburg , die Hohen -
zollerischen Lande (Kreise Hechingen und Sigmaringen ) dem
Versorgungsamt Rottweil a . N . zugeteilt .

Das Versorgungsamt Freiburg umfaßt vom 1 . April 1933
ab folgende Bezirke :

A. -B . Donaueschingen , A . -B . Emmendingen , A . - B . Engen ,A .-B . Freiburg i. Br . , A . -B . Kehl , A . - B . Konstanz , A. -B .
Lahr , A . -B . Lörrach , A .-B . Meßkirch , A .- B . Müllheim i . B .,A.-B . Neustadt i . Schw ., A . -B . Oberkirch , A . - B . Offenburg ,A. -B . Psullendorf ohne Gem . Wangen und Wohnplatz
Dichtenhausen (Gem . Burgweiler ) — die zum LZersorgungs -
amt Rottweil a . N . gehören — , A . -B . Säckingen , A . Schopf -
heim , A .-B . Staufen , A . - B . Stockach, A .-B . Ueberlingen ohne
Gem . Adelsreute mit Weilern Adelsreute und Tepfenhard— die zum Versorgungsamt Ulm a . D . gehören —, A .-B .
Villingen , A .- B . Waldkirch , A . -B . Waldshut . A. -B . Wolfach ;
ferner vom Oberamt Tuttlingen : Weiler , Bruderhof und
Hohentwiel ; vom Kreis Sigmaringen : Gem . Jgelswies ,Gem . Thalheim , Wohnplätze Tiergarten (Gem . Bilfingen ) ,
Mühlhausen (Gem . Selgetsweiler ) und Tautenbronn (Gem .
Gaisweiler ) ; außerdem die reichsdeutschen Rentenversor -
gungsberechtigten in der Schweiz .

Große Polizeiaktion
100 Verhaftungen . — Große Waffenfunde . — Auf der Suche

nach einem Geheimsender .
dz Calw , 26. März . Im Oberamtsbezirk Calw wird zur

Zeit eine große Polizeiaktion durchgeführt , die nunmehr
ihrem Ende entgegengeht . E,s sind weit über 100 Personen
in Schutzhaft genommen worden . Eine auf dem Oberamt zu-
sammengetragene stattliche Waffensammlung enthält eine
größere Anzahl Jnfanteriegewehre und Karabiner , Hand -
feuerwaffen , Munition und ein schweres Maschinengewehr .
Daneben befinden sich Trommeln , Fahnen und unrechtmäßigerworbene Hakenkreuzarmbinden sowie eine große Mengeverbotenen Schriftenmaterials . Die vorgenommenen Unter -
suchungen galten im übrigen einem kommunistischen Geheim -
sender , den man innerhalb unseres Bezirkes vermutet . Viele
der Verhafteten sind wieder auf freien Fuß gesetzt worden ;am Samstag morgen befanden sich noch etwa 40 Personen in
Haft .

dz Speyer , 26 . März . (Die Pfalzwacht löst sicha u f .) Die Kreisleitung der Pfalzwacht hat gemäß der Ver -
fügung des bayerischen Innenministers , wonach die Auf -
lösung aller Wehrverbände mit Ausnahme der SA . SS und
Stahlhelms verfügt wurde , angeordnet , daß alle Ortsgrup -
Pen ihre Auflösung im Sinne der Verordnung soweit vor -
bereiten , daß sie auf letzte Anweisung der Kreisleitung sofort
durchgeführt werden kann .

dz Rimschweiler (Pfalz ) , 26 . März . (60 KPD - und
SPD - Leute zur NSDAP übergetreten .) Zueiner öffentlichen Versammlung waren zahlreiche Arbeiter
erschienen. Der Zweibriicker Beauftragte der NSDAP , Lur -
ker, und ein weiterer Redner sprachen über die politische Lage .
In aufgelegten Listen zeichneten sich 60 bisherige Anhängerder KPD und der SPD als Mitglieder der NSDAP ein .

dz Basel , 26 . März . (Gräßlicher Autounfall .)Ein schwerer Autounfall ereignete sich am Freitag abend aufder Landstraße Therwil -Reinach , an der zur Zeit einige U m-
bauten vorgenommen werden . Ein Personenauto fuhr in
die unbeleuchtete Absperrung hinein . Dabei durch -
bv h r t e eine Absperrstange einem Jnsaßen die rechte Lunge .
Erst nach 30 Metern konnte der Chauffeur den Wagen zumHalten bringen . Dem Verunglückten schaute die
Stange 30 Zentimeter aus dem Rücken her -
aus und mußte ihm abgesägt werden , um ihnaus seiner Lage zu befreien . Der Schwerverletzte wurde ohne
Aussicht auf Rettung ins Basler Bürgerspital eingeliefert .

€ . M . S
Waghämel , ker. IV ., 29. Mart ., hör . 2H .

mag
nicht verderben lassen , und wie er einem Interviewer erklärt ,
ist er fest davon überzeugt , datz er das Verlorene wiedergewinnenwird . Grock beklagt sich übrigen » darüber , daß das Publikum von
heute das Lachen verlernt habe , viele Spässe , die früher Lachsalven
ausgelöst hätten , würden jetzt mit eisigem Schweigen quittiert .

Statt Gehaltserhöhung Gartengelände
und Holzrecht in Chile

Die schon kürzlich erwähnte Pensionsreform in der Republik
Chile , die kleine Landgüter an pensionsberechtigte Beamte unter
Anrechnung auf die Barbezüge abgibt , findet nun noch analoge
Anwendung auf die Gehaltsempfänger . Statt Gehaltserhöhungen ,die die Staatsfinanzen nicht gesta ^ en , erhalten die Beamten
Gartenparzellen zur Verfügung gestellt , auf denen sie ihren Ge-
müfebedarf selbst beschaffen . Ferner werden ihnen Waldparzellen
zur geeigneten Abholzung und Beschaffung des Brennholzes über -
wiesen . Doch wird darauf bedacht genommen , datz kein Raubbau
getrieben wird .

Brrrr !
In der Pretzburger Vorstadt Petrasalka hat vor vier Monaten

der ehemalige Maurergehilfe L e h a n e c einen Selcherladen auf -
gemacht , in dem er Selchwaren zu äutzerst billigen
Preisen verkaufte . Infolge der vorzüglichen Qualität seiner
Waren und seinen niedrigen Preisen hatte er großen Zulauf .
Plötzlich wurde die Polizei von vertraulicher Seite daraus auf -
merksam gemacht , daß Lehanec für sein Geschäft Rat -
ten geselcht hatte und sie verkaufte . Die Polizei konnte
jedoch Lehanec nicht viel anhaben , da die Untersuchung der noch
vorhandenen geräucherten und geselchten Ratten ergab , datz gegen
das Fleisch vom gesundheitlichen Standpunkte
nichts einzuwenden sei . — Welch angenehme Gefühle
müssen die zahlreichen Kunden dieses modernen Rattenfänger » mit
dieier Feststellung beschlichen h ben !
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Lenzauftakt
am Sonntag Latare

Der eiskalte Nordost , der uns in den letzten Tagen noch Winter -
ähnliche Temperaturen beschieden hatte , ist unvermittelt ül -er das
Wochenende einem l e n z l i ch e n Lüftchen gewichen . Hell und
freundlich strahlte die Sonne am Sonntag Lätare aus einem wol-
kenlosen Himmel hernieder und bis in den letzten Winkeln leuch.
tete ihr milder Schein . Ein paar kräftige Windböen am
Vor » und Nachmittag wirbelten trockenen Mörzenstau5 auf . indes
di« Frühlingswärme unerwartet und in ferfreulichex Weife
mehr und mehr zur Geltung kam.

Die Menschen zogen hinaus ins Freie . In allen
Poren der Natur rieselte die blutwarme , weckende Kraft , die wie
mit magnetischer Gewalt die Keimlinge lockte und gängelte und an
den Zweigen drängende Knospen aufblätterte , grüne Büschel und
buntfarbige Sträußchen auf die nackten Erdschollen setzte. Die
Sonntagsjäger konnten sich überzeugen von dem schier sichtba »
ren Emportreiben und Klettern um den Siegerpreis der
Blütenfackel .

Unsere städtischen Gärten und Anlagen , die Hardt -
Waldalleen und die Rheinforsten erfteuten sich des ersten
großen lenzlichen Besuches der Städter . Im Botanischen Gar .
t « n wurde die voll entfaltete Krokusblüte bewundert , die Magno -
lien schimmerten dort bereits in schneeigem Weiß , nachdem sie z . T .
über Nacht die Knospenhülle gesprengt hatten . Die neuen An -
lagen im Fasanengarten wurden viel bewundert , in den
Anlagen des Schloßplatzes und vor den Schloßrampen
sonnten sich viele hundert Menschen .
^ Auch der Stadtgarten zeigte ein « gute Frequenz . Die
Stuhlreihen am Promenadenweg vor dem See waren vollauf besetzt
und in kleinem Umfang nahm der RestaurationSbetrieb im Garten
seinen Auftakt . Biele SonntagSbummmler statteten dem Tierpark
ihren ersten Lenzbesuch ab . Vor den Käfigen der Jungbären , Tiere ,
Löwen , den Büffeln und Möven stauten sich Gruppen heimischer
und fremder Besucher , um vor allem einer interessanten Fütterung
beizuwohnen . Sonne und Wärme bewirkten ein rasche; Voran -
schreiten der ersten Blüten im Garten , über dem ein Hauch lenz -
lichen Erwachens lag . Viel Freude bereitete den Besuchern das
drollige Spiel der Kapuzineraffen im Treibhaus , die täglich darauf
warten , nach ihrem langen Winteraufenthalt in der künstlich er -
wärmten Halle „ an die frisch« Luft " gesetzt zu werden .

Einen Aufschwung erfuhr auch der Reisever -
kehr . Es wurden erstmals in großem Stil kleinere Ausflüge in
die nächste Karlsruher Umgebung und in den nahen Schwaqwakd
unternommen . Die Waldwirtschaften im Hardtwald erfreuten sich
eines guten Besuches .

Die am Sonntag in den Straßen und auf den Plätzen der Stadt
durchgeführte Sammlung von Geldspenden zur Bekämp -
fung der Tuberkulose , die von Sanitätern und Kindern Vorgenom-
men wurde , ergab ein sehr befriedigendes Resultat .

Fahrlvervünstigungen
für Ken Weißen Sonntag

Aus Anlaß der Konfirmation am 2. April und 9. April
und der Erstkommunionfeiern am 23. April werden von
allen Bahnhöfen des Reichsbahndirektionsbezirks Karlsruhe die
aufliegenden Sonntagsrückfahrkarten mit Gültigkeit für Hinfahrt
vom SamStag , den 1. April , 8. April und 22 . April
von Mitternacht an ausgegeben . Soweit nach Orten ,
wo Konfirmation und Kommunion stattfindet , keine Sonntagsfahr -
karten aufliegen , können an den genannten SamStagen und Sonn -
tagen Sonntagsrückfahrkarten geschrieben werden . Um die
bei diesen Anlässen üblichen Familienausflüge weitgehendst
zu ermöglichen , werden die Bahnhöfe an Orten , wo Konfirmation
und Kommunion stattfinden , ermächtigt , am darauffolgenden Mo n-
tag , also 3., 10 . und 24 . April Sonntagsrückfahrkarten mit ein -
tägiger Gültigkeitsdauer von Mitternacht bis 24 Uhr auf Entfer¬
nung bis 76 Kilometer , soweit Sonntagsrückfahrkarten aufliegen ,
auszugel -en .

Die Baöenwacht hinter ihrer Führung!
Auf einer am gestrigen Sonntag in Karlsruhe stattgefundenen

Besprechung der Badenwachtführer wurde folgende Entfchlie «
ßung gefaßt :

. Die heute aus den Gauen Karlsruhe —KarlSruhe -Land —Ett -
lingen versammelten örtlichen Badenwachtführer sprechen ihrem
Gauführer anläßlich seiner Haltung zur nationalen Kund -
gebung am 21 . März 1S33 ihre Zustimmung und ' hr
Vertrauen aus .

Die Führer erklären ihre Bereitwilligkeit , alle Regie -
rungsmaßnahmen zum Wohle und Schutze von Volk, Heimat und
dem geliebten deutschen Vaterlande an der Westmark des Reiches
zu unterstützen , getreu der Erklärung unsere » Führers im
Deutschen Reichstage .

Wir geben dabei der Hoffnung Ausdruck , daß es auch in unse -
rer uns so lieben badischen Heimat möglich ist , recht bald der vom
Kanzler des Reiches betonten Versöhnung zum siegreichen
Durchbruch zu verhelfen .

An u n s soll es nicht fehlen .
Unser liebes Baden , unser heißgeliebtes Deutschland um daS

auch wir im Felde und der Heimat gestritten haben ,
« s soll und muß leben !

Glück auf !

j Die Gauleitung XIII und XIV .

Marxistische Wehr- unt Angenöverbanöe aus
dem Heimatwerk Baden ausgeschtosfen

Vom Heimatwerk Baden e . B . wird uns mitgeteilt : Aus An »
laß des vom Badischen Staatsmiuisterium auf Grund der Ver -
ordnung des Herrn Reichspräsidenten ; um Schutze von Volk und
Staat vom 28. 2. 33 angeordneten Verbotes aller bestehenden
marxistischen Wehr - und Jugendverbände sind die Verbände : Ar -
beiterwohlfahrt , Bezirk Baden , Reichsbanner Schwarz -Rot -Gold ,
Bezirk Baden , Zentralkommission für Körperkultur und Jugend -
pflege . Bezirk Baden , ihrer Mitgliedschaft beim Heimatwerk Baden
e. V. verloren gegangen .

) ! ( Verhaftet wurde der Möbelhändler Kahn von dem Möbel .
hauS „ Fortun a "

, als er von einer Reise zurückkehrte . Kahn ist
bekanntlich kürzlich wegen verschiedener Geschäftspraktiken verurteilt
Word«» und steht einer zweiten Verhandlung entgegen .

Kilomeleezone für Aelauberkarte
muß herabgesetzt werben !

Schwere Benachteiligung der basischen Städte — Fremdenverkehrsbetriebe setzen große
Hoffnungen ans die vorzeitige Einführung der Arlauberkarten

# Wie wir erfahren , hat die Mitteilung der Reichsbahn , heuer
die Urlauberkarten schon am 1. Mai einzuführen , ungeteilt «
Freude bei den Fremdenverkehrsbetrieb n in
Baden und weit darüber hinaus hervorgerufen und man ist über -
zeugt , daß eine solche verkehrsfördernde Maßnahme der Reichs -
bahn nicht nur dieser selbst zugute kommt , sondern

vor allem den Kurorten , Hotels und Gaststätten

die naturgemäß die vorzeitige Einführung der Urlauberkarte sehr
begrüßen .

Bekanntlich hat die erstmal » im vergangenen Jahre während
der Hochsommermonate in Geltung gewesene Urlauberkarte « ine
deutliche und allgemeine F r e q u e n z b e le b u n g auf
der Reichsbahn gezeitigt und sie hat auch vor allem un -
ferem badischen Lande und unseren vielen Erholungsstätten
zahllose Fremde zugeführt , die fraglos ohne Benützung
der ermäßigten Urlauberkarte von einer Reise in unsere Schwarz -
waldgebiete und an den Bodensee hätten absehen müssen .

Die auf 1 . Mai vorgesehene Einführung der Urlauberkarte
bedeutet für den badischen Fremdenverkehr einen großen und
nicht zu unterschätzenden Fortschritt und die Aussicht auf
eine frühzeitige Belebung des Saisonverkehrs .
Der Reiseverkehr dürfte durch die Urlauberfahrkarte sicherlich
sehr angeregt werden . Die Urlaubefahtkate hat sich im veflossenen
Sommer gut eingebürgert und sie wird sich in diesem Jahre einer
noch höheren Wertschätzung erfreuen ; denn die durch sie gewährte
Verbilligung ermöglicht doch manche Reise , die bei normalen Prei -
sen wohl unterbleiben müßte .

Erfreulich wäre eS allerding , wenn die Heraufsetzung der
Verbilligung von 20 auf 25 Prozent erfolgen
könnte, um vor allem die bis jetzt abseits stehenden Kreise
zu erfassen und für den Reiseverkeh' zu gewinnen . Noch

wichtiger ist jedoch, daß die bisherige 20V - Kil » meter «
Grenze in Wegfall käme .

Die Bevölkerungsschicht , die sich heute Reisen von mehr als 200
Kilometer erlauben kann , wird immer kleiner . Zwingt doch die
Not manchen dazu , seinen Urlaub in nächster Nähe deS Wohn¬
ortes zu verbringen , um den Etat nicht durch hohe Fahrtkosten zu
belasten .

Wenn man bedenkt , wie beliebt gerade in Karlsruhe die
Gebiete des südlichen Schwarzwaldes sind und wenn
man in Betracht zieht , daß nur Karlsruher Reisende , die bi» zum
Bodensee oder darübe rhinaus fahren , eine UrlauberfaHrkarte benützen
können , so wird man ohne weiteres zugeben müssen, daß hier
eine Aenderung notwendig wäre .

Keine einzige Schwarzwaldstation liegt von Karlsruhe
200 »der mehr Kilometer entfernt .

Es wäre daher im höchsten Grade erwünschr , wenn diese Grenz «
auf 100 oder zumindest auf 160 Kilometer festgesetzt
würde , damit die Karlsruher Schwarzwaldbesucher in die Ver -
günstigung der Urlauberfahrkarte gelangen können . Es wäre dieSt
sowohl im Interesse des Reisenden , als auch der Kurorte und
Hotels des Schwarzwaldes gelegen . UebrigenS stellt die Stadt
Mannheim ein großes Kontingent der Schwarzwaldreisenden .
Aber auch die Mannheimer können Urlauberfahrkarten bisher
nur dann benützen , wenn sie mindestens bis Freiburg -Littenwei -
ler ahren oder südlich davon ; alle mittleren u . nördlichen Schwarz -
waldgebiete , die von Mannheimern oder Heidelbergern
bevorzugt werden , liegen weniger als 200 Kilometer entfernt und
Kurorte und Gaststätten jener nähergelegenen Gebirgsgegenden
find auf diese Weise entschieden benachteiligt .

Durch die Herabsetzung der 200.Kilometer -Grenze auf
Grund einer Ueberprüfung obiger Tatsachen würde sich die
Reichsbahn zweifellos den aufrichtigen Dank vieler Schwarzwald -
reisenden und Verkehrsinteressen erwerben !

Heiterer Abend in der Festhalte
„ Herbei , herbei , ihr liewe Leutl Ich bring euch nette Sache ,

wo alt un jung dra ' hen e Freud , un 's gibt a gnug zum Lache" ,
so ungefähr , wenn auch weit eleganter und charmanter führte
Meister Schmitthenners überlegen witzige Conference der
Karlsruher erwartungslüsternes Publikum am Samstag abend die
Sprossenwand des Humors empor , stets neue Nuancen in Form
buntschillernder Leuchtkugeln ironisierender Selbstäffung aufsetzend.
Die lockere Kunst der Selbstverspottung , vom „ feschen Rudi " offen -
sichtlich auf den Gipfel liebenswürdiger Boshaftigkeit getrieben ,
bestaunte schmunzelnd und belachte freundlich der harmlose „ E i o i 8
CarlSruhenfis " nach schmissigem Abendauftakt durch das
Philharmonische Orchester Karlsruhe (Leitung Ka-
pellmeister Kaffakowski ) , das in unermüdlicher Folge musikalische
Perlen aus allen Herren Länder aufreihte und Vortragspausen
schwungvoll überbrückte . GeorgBlädel , a echt „bajuwarisch Ur-
Viecherl" , feierte Richard Wagner auf seine Art , verabreichte frohe
Laune in kleinen , größeren und großen Dosen , just so , wie ein fin -
diger Reklamechef nach bewährtem Muster die Menschheit bearbei -
tet . Dann wirbelte Ruth Müller , ein neckischer Sausewind
mit lachenden Augen und silberhellem Stimmchen über das Podium ,
Koloraturen duftig und zart , singend und klingend durch den
Raum schweben lassend . Reicher Beifall erheischte Dreingaben , die
freundlichst gewährt wurden .

So wie der Film die größte Werbemacht der Erde , die Sprache
für alle , so ist ein Filmstar Angelpunkt der klein - und grohbürger «
lichen Sensationslust , Mittelpunkt der phantastischsten Schilderun -
gen und verwegensten Abenteuer im Denken des lieben Publikums .
Ist dieser Star nun vollends eine reizende Tochter EvaS , dann
kennt die Begeisterung der Jugend und auch der junggebliebenen
Alten keine Grenzen . Was Wunder , daß Marta Eggerth ,
Deutschlands populärste Tonfilm -Schauspielerin , bei ihrem Auf -
treten mit jubelndem Beifall überschüttet wurde . Man war allso -
gleich unentrinnbar gefesselt von dem unendlichen Liebreiz dieser
schlanken, ranken Mädchengestalt mit lockigem Goldhaar . Leicht und
ungezwungen , mit natürlicher Anmut und doch sprudelnder Loben -
digkeit bot Marta Eggerth delikateste Proben ihrer reifen ge-
sanglichen Kultur und vollendeten gestisch- mimischen Gestaltungs -
kraft . Es war ein seltenes Erlebnis , dieses kurze , beifallumraufchte
Zusammensein mit einer „ Großen " aus dem Reiche des Filmes .

Edith Bielefeld , allen Karlsruhern als ehemalige Ballett -
Meisterin des Badischen Landestheaters in bester Erinnerung , über -
rafchte in geschmackvollem, selbstentworfenem Kostüm mit einem
hübsch erdachten Florettanze . Zuletzt attackierte Heinrich
Stengel , ein Leipziger ohne sächsischen Dialekt , (schier unglaub -
lich, aber wahr ! ) die Lachmuskeln in „gemietlichem " Tempo und
trotzdem schnellstem Effekt . Das ausgezeichnet besetzte Haus ließ
sich volle zweieinhalb Stunden auf den Wellen der famosen Laune
urtd köstlichen Heiterkeit dahintreiben und dankte danach den mun -
teren Grillenfängern aufs herzlichste für all die lachenden Harm -
losigkeiten . Man darf der Schickfalsgemeinschaft Deut -
scher Erwerbsloser — Gau Baden — zu ihrem wohl¬
gelungenen Abend ehrlich gratulieren . P .

# 1728 neue Briefmarken im Jahre 1SZ2 . Die Briefmarken ,
sammlet sind im vergangenen Jahr sicherlich auf ihre Rechnung
gekommen . ES erschienen im Jahre 1S3S nicht weniger als 1728
Neuausgabe von Briefmarken in den verschiedenen Ländern aus
verschiedenen Anlässen , z . B . anläßlich von Gedenktagen . Jubiläen
und wichtigen Ereignissen .

Was die Leinwand Neues bringt
Badische Lichtspiele.

„Der Sohn der weißen Berge"
Während draußen schon eine späte Märzsonne scheint, können

wir im Theater einen letzten, wunderbaren Abschied vom Winter
nehmen . „Der Sohn der w e i ß » r Berge " ist ein ganz
großer Natur - und Wintersportfilm , in dem noch einmal alle
Freuden des vergangenen Winter ? aufleben . Der lockende Schnee
und di« zauberhaften Berge sind freilich nur der Rahmen für
«in« Handlung voll Spannung und Eigenart .

Ein Bergführer wird unschuldig verdächtigt , einen Touristen
ermordet zu haben . Er kommt ins Gefängnis , erreicht e» aber ,
für ein « Nacht frei gelassen zu werden . Er nimmt den angeblich
Ermordeten , der sich als Versicherungsschwindler entpuppt hat ,
nach einem aufregenden Zweikampf in eincr Berghütte gefangen
und schleift ihn zu Tal . Eine verliebte Sportkollegin hilft ihm,
ihn mit ihrem Motcrrad noch rechtzeitig zum Startplatz zu brin -
gen . Denn heute werden die großen Winter -MeisterfchaftSkämpfe
ausgetragen . Von dem Sieger belohnt wird aber trotzdem eine
andere Frau — ein einfaches Mädel aus den Bergen . Heber
alle Maßen schön sind die Bergaufnahmen , die rasenden Skiabfahr -
ten , die nächtliche Rettungsexpedition , die Schneefelder und Eis -
schluchten und noch vieles mehr .

Luis T r e n k e r , der große Berg - und Skiheld , fpielt die tragende
Rolle . Sein naturhaftes Deutsch, sein« unabge rundeten Bewegungen
Wirten überzeugend sympathisch . Die beiden Mädel sind Renate
Müller und Maria S o l v a g . Es werden nicht allzu große An-
forderungen an sie gestellt . Immerhin machen sie den Sportfilm
durch ihre Anmut und ihren Liebreiz zu einem prächtigen Sport »
Spielfilm . Zu den Wunderwerken der Kamera und der Sportleute
schrieb Becce , der bewährte Natur - und Bergsilmkomponist , be-
wüßt einfache, fast karge Melodien .

Veranstaltungen
( !) BadischeS Landestheater . Der Spielplan der letzt«» Märzwoch « dielet

Wiederholungen des Kriminalschauspiel » »Die Rächt »um 17 . April " am Mon »
tag , den 27 . , der Oper . Martha " am Dienstag , den 28 ., des Lustspiel « . Frei «
Bahn dem Tüchtig « n " am Donnerstag , den so ., des Schauspiels . Die Her -
mannsschlacht " von Kleist am Freitag , den 31 . März . — Am Mittwoch , den
Lg. März , stndet das vorletzte Sinfonie -Konzert dieses Spieljahres statt , dessen
einheitliches Gepräge durch die Namen Mozart , Haydn und Rob . Schumann ge-
geben ist . — Die für das Wagnerjahr im Rahmen des Gesamthauptwerks des
Bahreuther Meisters angekündigt « Aufführung des Bahnenfestspiels „Der Ring
des Nibelungen " beginnt am Samstag , den 1. April , mit „Rheingold "

, dem
am folgenden Tage , Sonntag , den 2 . April , „Die Walküre " folgt : . Siegfried "

Ichliebt sich am Mittwoch , den 5. , und die „Götterdämmerung " am Sonntag ,
den L. April , an . — Die nächste Wiederholung des SchankeS . Der Raub der
Sabinerinnen " findet am Sonntag , den 2S . März , im Konzerthaus statt . —
Als nächst « Erstausführung nach dem Schauspiel „Hasenlegende " von Renate
Uhl am Freitag , den 7. April , ist das Schauspiel „Schlaget « " deS rühmlichst
beiannten Dichters Hanns Johst , der auch als Dramatiker mit erfolgreichen
Werten hervortrat , deren eines , das Schauspiel „Thomas Paine "

, vor einigen
Jahren auch am „Badischen Landestheater " starte Wirkung erzielte . Hanns
Johst wurde bekanntlich vor kurzem auf den wichtigen Posten de» ersten Dra -
maturgen des Staatstheaters zu Berlin berufen . Die Erstaufführung feines
„Schlageier " ist für den 22 . April vorgesehen .

( :) Alfred Hoch » , der gefeierte deutsche Pianist , spielt heute , Montag , den
27 . März , abends 8 Uhr , im Eintrachtsaal Werke der Romantik : di « ? -Moll -
Sonate von Brahms , eine Reihe Klavierstücke von Chopin und die sogenannten
Symphonischen Etüden von Schumann . Sicherlich werden viele Musikfreunde ,
vor allem aber die Musik studierende Jugend , die seltene Gelegenheit , Meister -
werke der Romantik von einem der Großen im Reich « der Kunst vorgetragen
zu hören , sreudig ergreifen , zumal Rundfunkhörern und Schülern halbe Preis «
eingeräumt wurden . Vorverkauf noch bis 6 Uhr bei Kurt Neufeldt , Waldstr . 8t
und bei Bielefeld , jetzt Kaiserstratze 70 . Abendkasse ab halb 8 Uhr

Tages - Anzeiger
für Montag , den 27. März 1933

Landestheater : 20—22.30 Uhr: „Die Nacht zum 17. April" .
Jadische Lichtspiele: 17 und 20.30 Uhr: Helba Huara.
Gloria-Palasl : Kaiserwalzer .
Palast -Lichtspiele: Die blonde Christel.
Residenz-Lichtspiele: Morgenrot .
Landesgewe '.beamt : 10—13 und IS—18 Uhr: Texttlausstellung.
Eintracht: 20 Uhr: Klavierabend Alfred Hoehn.
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Kulturelles und Feuilleton : Dt . © tto Färber ; für Lokales ,
Badische Chronik und Sport : A . Richardt ; für Anzeigen und

Reklamen : Philipp Riederle , sämtliche in Karlsruhe .
Berliner Redaktion : Dr. H. Schuster , Berlin-Lankwitz, Kaiser-

Wilhelm -Strasse 78 a.
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Herr von Troll fühlte , wie das warme Blut sein Hirn
verließ und wie eine ohnmächtige Welle zum Herzen strömte .
Er mußte sich an der blanken kalten Säule halten , die so kühn
die Wölbung der Halle trug .

„Revanche . . . Revanche . . . ! " stammelte er und fiel
schwer in einen der Korbstühle .

Der goldstrotzende Hüter des Hauses wandte sich acbsel-
zuckend seiner Arbeit wieder zu.

Ein donnerartiges Geräusch schreckte den ganz in sich zu-
sammengesunkenen Baron wieder in die Höhe : In den Sälen
ließ man die mächtigen Rolläden herunter , um damit dies
Haus auf unbestimmte Zeit von der Außenwelt abzuschließen.
Polternd wie Erdschollen stürzten die schweren Wände herab
— Herr von Troll erbebte jedesmal von neuem — bis das
Ende da war .

Das Ende !

13
Brackenhof .
Die Augustnacht war klar . Die Sterne , bis auf den

kleinsten sichtbar am Himmelsbogen , zitterten in der schwin-
genden Reinheit der unendlichen Luft . Wie schwarzer Basalt
türmten sich die Schatten des Parkes , tauchten in verdoppelter
Gestalt nieder in das blankdunkle Gewässer des Dorfteiches .

Die alte Gräfin war plötzlich hellwach. Sie beugte sich
zu ihrem Mann nieder , der so leise atmete . Sie gewahrte ,
daß er mit offenen Augen dalag und durch das offene Fensterin die nachtverschlossene Ferne blickte .

„Sind auch die Hunde los , Albrecht ? Ich Hab' solche Un >
ruhe in mir . Ich möchte wohl nachsehen, ob Karl nicht ver¬
gessen hat , die Haustür abzuschließen .

"
„Liebes Kind , die Sternennacht ist herrlich wie noch nie .

Ich habe gedacht . . . gerade eben , solange du noch schliefst
. . . eine Nacht zum Heimgang , wie sie köstlicher nicht ge -
dacht werden könnte . Eine Reste zu den Sternen ! Es ist,als riefen sie mit leisen Stimmen . Doch wenn ein Mensch
dazwischen redet , schweigen sie."

„Albrecht ! Bist du krank? "
„Mir war nie wohler ."
Tie Gräfin saß aufrecht im Bette .
„Papachen "

, sagte sie bedeutsam , „glaubst du Jankas Ge-
schichte von der Pensionsfreundin ?"

„Halte die Nacht frei von den Sorgen des Tages "
, bat

der alte Herr beinahe angstvoll . „Laß mir des Nachts meine
Sterne und gib dem Tag , was des Tages ist ! Sieh , Mama -
chen , mir träumte so schön !"

„. . . Und Janka wandert auch ruhelos auf und ab da
droben . Ich Hube es ihr schon so oft verboten . Und . . . seit !
den ersten zwei Karten kein Brief von Harald Sei mir !
nicht böse . Papachen . . . aber wenn dem Jungen etwas
passiert ist ?"

^ „Dummheiten !" begehrte der alte Herr auf . Aber seine
Stimme klang bedeckt . Ihn fror plötzlich . Und die Nacht
war auch gar nicht mehr so dunkel . Im Osten bereitete sicheine seltsame rötliche Helle

Er sah nach der Uhr . . . .
_ „Mitternacht . . . Was soll das ?" Jetzt richtete er sich

völlig auf und starrte mit vorgebeutem Halse.
Die Röte tauchte jetzt die ganze schlafende Welt wie in

ein scharlachen Tuch . Rosig überflammt stand der Gesichts-
kreis .

„Ich will Karl wecken und Johann !"
Maina fuhr angstbebend in ihren wattierten Schlafrock.

Eine Glocke schrillte durch das Haus .
Fast zugleich wurde es auf dem Hofe lebendig . Das Irr -

licht vereinzelter Stallaternen flackerte die Mauern entlang ,in langen Streifen über den Rasen . Schatten huschten wie
aufgescheuchte Fledermäuse .

Die Gräfin mit schiefsitzender Frisur unter dem schwarzen
Spitzenhäubchen half ihrem Manne in die Stiefel .

„Latz nur ! Das muß ein alter Soldat selber können ."
Da klopfte es auch schon :
„Herr Graf ! Großfeuer in Trollenhagen ! Der Jnspek -

tor ist schon aus und die Leute auch. Er fragt an , ob wir
hinaus sollen mit der Brackenhofer Feuerspritze ?"

„Mein Gott ! Mein Gott ! " rief Mama zitternd . „Reg '
dich bloß nicht auf , Albrecht ! Hier ist noch der linke Stiefel
. . . So kommen Sie doch helfen , Karl ! Sie sehen doch, daß
der Herr so schrecklich aufgeregt ist."

„Ja "
, sagte der Gras gemütlich , „und nun schweig mal

still . Mama .
"

Lauter , in hellem Kommandoton , ordnete er an : „Alle
verfügbaren Leute sofort an die Spritze ! Einspannen ! Vier
Pferde . Die Füchse für mich an den Jagdwagen .

"

„Papachen ! Du willst doch nicht selbst . . . ? ! " Die alte
Gräfin umklammerte stehend seinen Hals .

„Laß mich man . Mamachen . Halte mich nicht auf .
"

„Nimm doch wenigstens den warmen Schal . .
Rasselnd sauste die Feuerspritze auf den Hof . Ge-

spenstische Erscheinungen jagten im Laufschritt nach den
Ställen , brachten Pferde zurück. Ein schwarzer Knäuel von
Männern , in ihrer Mitte der Schloßherr , legte sich stemmend
in die Seile .

Am Parktor stand Kopf an Kopf , von der Nacht zu-
sammengeworsen in einen einzigen schwarzen Klecks .

„Der Sumpf brennt ! " rief einer
„Du Dummerjahn , wo kann Wasser brennen ? ! "
Ein Windstoß schreckte plötzlich über den Hof . Klatschend

fuhr ein Torflügel zu . Am Himmel ballten sich Gewitter -
wölken . . .

Da klirrte Hufschlag . Eine schmale dunkle Gestalt kauerte
im Sattel , hell vom Mond beschienen, der ab und zu durch
das Gewölk brach

„Janka ! " Den Schrei zerstampfte der Lärm . Halb ohn -
mächtig sank die alte Dame gegen die tzauswand .

Brandgeruch , wie der Odem des Verhängnisses , senkte sich
über das Land .

Eine rote Lohe stand über dem Wald und schwerer
schwarzer Oualm kam über das Moor dahergekrochen . ent -
lang der Brackschen Grenze .
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Die Männer peitschten auf die Pferde ein . Mit einem
krachenden Stoß fuhren die Wagen über die Bordschwelle,
legten sich schief gegen den Wind , verloren sich in dem spuk-
hasten Gemisch von Nachtdunkel und falscher Tagcshelle .

Der Hof stand leer Nicht eine Seele — nicht ein Tier .
Der Sturm keuchte in dem widerspenstigen Gestämm der
Eichen.

Nur eine war zurückgeblieben . Die weißen Haarsträhne
flogen ihr um das Gesicht.

„Und nicht mal eine Tasse Kaffee hat er gehabt !"
Die alte Dame kroch hinter der Haustür hervor . „Ich

werde welchen kochen lassen. Für alle . Fiek soll den Melk-
wagen einspannen !"

Doch Fiek ließ sich nicht sehen. Auch Mamsell nicht.
Im Hause flogen die Türen in ihre Schlösser. Ein

Klirren und Klingen quälte sich durch den Sturm .
„Line ! . . . Dürten ! . . . Fiek !"
In den Ställen gab ein leises Wiehern Antwort , un -

gläubig , träumerisch . War denn schon Morgen ?
„Fiek ! . . . Dürten ! . . . Fiek ! "
Der Wind stürzte ihr in die Lungen , daß das Wort gur -

gelnd in ihrer Kehle erstarb , bevor «S mehr den Weg zm
Lippe fand .

In den Häusern des Dorfes erwachten die kleinen Kin
der , fanden , daß sie allein waren und brachen in ängstliches
Weinen aus .

Die Gräfin tastete sich von Pfosten zu Pfosten , bis zu dem
Wirtschaftsstall , in dem der halbtaube Schimmel Rosamunde ,
der nur noch zu einem gemütlichen Trott fähig war , in die
leere Raufe hineindöste . Er hatte nichts gemerkt von Lärm
und Sturm . Der Stall war warm , erfüllt von Schläfrigkeit .
Das Zaumzeug hing an der Wand .

„Na , das sollte denn doch merkwürdig zugehen , wenn
wir beiden alten Schimmel nicht allein miteinander fertig
werden wollten "

, sagte die alte Dame gemütlich . „Du olles
gutes Dirt ! Der liebe Gott wird schon helfen !"

Und er half wirklich Kaffee kochen und half den schwa¬
chen alten Händen einen schweren Kessel heben und schließlich
Rosamunde mit sanftem Zureden aus dem Stalle xu führen .

„Ja . sieh mal . Rosamunde , nu steh du hier man hübsch
stilling , Nu kuck dich bloß nich immer um . . . so . und nu
los . Rosamunde , ksch, ksch . . .

"
Rosamunde drehte mit dumpfem Verständnis den Kopf

nach der Sprecherin . Die trampelte mit den Füßen auf dem
Holzboden des Kutschbocks , denn Rosamunde bedurste dieses
Zeichens der Ermunterung .

Die Gräfin hielt die Zügel lose in der Hand und fuhr in
gemächlicher Gangart aus dem Hofe . Die Landstraße , ge-
bleicht von dem Sonnenbrand vieler Tage , zernagt vom
Sturm , lag fahl und kahl zwischen den Feldern .

Einmal erschütterte ein Dröhnen die Erde — Rosamunde
machte einen kleinen Satz . Ein Funkenregen stob auf und
stürzte in Milliarden Sternen nieder über Moor und
Röhricht . Das schwarze Gewässer schluckte sie mit seinem
gierig lauernden unergründlichen Schlund .

(Fortsetzung folgt . )

Die Erforschung des HimalajaGebirges
Die Erforschung des Himalaja -Gebirges hat in den letzten

Jahren große Fortschritte gemacht, vor allem dank der wissen-
schaftlich geschulten Teilnehmer der verschiedenen englischen und
deutschen Himalaja -Expeditionen . Besonders ertragreich war die
Internationale Himalaja - Expedition von 1930, über deren wissen¬
schaftliche Ergebnisse eines ihrer deutschen Mitglieder . Universitäts -
Professor Dr . O . Dyhrenfurth , berichtet ( „ Himalaja . Unsere
Expedition 1930 "

, Berlin , Schul -Verlag ) .
Nach Dyhrenfurth bewegte sich der Himalaja wie eine riesige

Welle von Norden nach Süden , aus dem Inneren Hochasiens
gegen die Tiefebene von Bengalen hin . Wir haben hier eine
richtige Kontinentalbewegung vor uns , durch die Wegeners
Theorie erneut bestätigt wird . Wo sich jetzt die höchsten Berge
unseres Planeten erheben , war in geologischer Vergangenheit
Meeresboden . Der ganze Gipfelbau des von der Expedition er -
stiegenen Jongsong Peak (7453 Meter ) besteht aus Meeresab -
lagerungen , und zwar aus Trias -, Jura - und Kreidekalken , die
von Norden her auf den kristallinen Sockel aufgeschoben sind.

Der Himalaja ist ein ganz junges Gebirge und wahrscheinlich
noch immer im Wachsen begriffen . Daraus erklärt es sich nach
Dyhrenfurth auch, daß das Gebirge trotz seiner gewaltigen Höhe
nicht Wasserscheide ist . Indus , Satledsch , Arun , Tista .
Brahmaputra usw . entspringen auf der Nordseite des Himalaja
und brechen in ungeheuren Schluchten durch das Gebirge . Dyhren -
furth meint , daß diese Flüsse bereits zu einer Zeit nach Süden
strömten , da der Himalaja in seiner heutigen Gestalt noch gar
nicht vorhanden war und mit der allmählichen Hebung des Ge -
birgsmassivs sich im gleichen Tempo in dieses tiefer einschnitten .
So erkläre sich auch ungezwungen die langsame Austrocknung
Zentralasiens . Der wachsende Himalajagebirgsstock ließ die regen -
bringenden Monsumwinde immer weniger durch.

Auch medizinisch - physiologisch konnten bemerkens -
werte Beobachtungen gemacht werden , über die der Expeditions -
arzt , Stabsarzt Dr . Helmut Richter , Tübingen , berichtet . Die
Expeditionsteilnehmer haben in Höhen von über 6 000 Metern
monatelang und über 6 000 Meter wochenlang gelebt . Sauerstoff
wurde nur ausnahmsweise verwendet ; dagegen wurden Leberprä -
parate zwecks rascherer Bildung roter Blutkörperchen (die in
diesen Höhen stark verbraucht werden ) eingenommen . Entscheidend
ist die möglichst vollkommene Höhenanpassung , die in mittlerem
Lebensalter langsamer vonstatten geht als zwischen 20 und 30
Jahren .

Inzwischen sind nun die Vorbereitungen einer neuen eng -
Iischen Expedition zur Bezwingung des Mount
E v e r e st , des „ Gipfels der Erde "

, schon ziemlich weit gediehen .
Ueber deren Aussichten schreibt ihr Leiter in den Londoner
„Times " :

„ Wiederum ist gegenwärtig eine Mount - Everest -Expedition in
London mit den Vorbereitungen für den im Frühling geplan -
ten Angriff beschäftigt . Der Berg hat schon als schrecklichen Zoll
große Opfer und Menschenleben früherer Expeditionen gefordert .
Dennoch ist als Resultat von drei anstrengenden Expeditionen
der einzig mögliche Anstieg gründlich erforscht , so daß nur noch
240 Meter bis zum Gipfel bislang nicht erklettert wurden .

Die größten Hindernisse sind die verdünnte Luft und wütende ,
bitterkalte Winde , die um den Gipfel des Berges toben . Bei
schleppen könnten , wo ein Boot ihrer wartete . Zwei Eingeborene
legten in 2Va. Tagen 120 Meilen zurück, um die Rettung zu melden .
Ein anderer brachte dieselbe Strecke in IV2 Tagen hinter sich,
um .Arzneimittel für Klausmann zu holen , dessen körperlicher und
geistiger Zustand äußerst bedenklich schien. Also ohne Ueber -
treibung : eine nicht zu überbietende Aufopferung und Hingabe .
Bertram gab offen seiner Ueberze ^gung Ausdruck , daß in dieser
beispiellosen Selbstlosigkeit der wohltätige Einfluß der Mission

zur Geltung komme. Die Eingeborenen von Drysdale River
werden von Benediktinern betreut , die im Jahre 1908 sich dort
großen Höhen sinkt die Temperatur sogar innerhalb eines ge-
schlossenen Schlafzeltes auf minus 29 Grad Celsius . Die Höhen «
einwirkung gestaltet das Bücken nach einem Schnürriemen oder
sogar das Umdrehen im Bett zu einer gewaltigen Anstrengung
mit Herzklopfen und Atemnot . Bei der im vorigen Jahre erfolgten
Besteigung des Himalaja -Berges Kämet mutzte man vor jedem
Schritt zwei Atemzüge tun , und Neigung zum Erbrechen machte
das Essen häufig unmöglich . In Höhenlagen über 7 000 Metern
wird die Zurücklegung von 90 Metern in einer Stunde als gute
Leistung angesehen .

Es ist selbst für den stärksten und erprobtesten Bergsteiger eine
besonders schwere Leistung , solch überaus anstrengende Kletter -
Übungen unter Verhältnissen auszuführen , bei denen sich die un -
angenehmsten Begleiterscheinungen einer Kanaldurchschwimmung
und einer Polarreise mit den Symptomen eines chronischen Sonnen -
stiches vereinen . Denn im Hochhimalaja sind die K 0 ntraste
zwischen Hitze und Kälte von einer in den Alpen völlig
unbekannten Intensität . Wenn die eisigen Winde nachlassen und
die Wolken sich zerteilen , dann glühen die Sonnenstrahlen in
der dünnen Luft mit geradezu mörderischer Wirkung , obgleich die
Temperatur im Schatten weiter unter Null liegen mag . Nur
Menschen , die sich schon auf weichen Schneehängen in Höhen
von über 6 000 Metern emporarbeiteten , können sich dieses über -
wältigende Gefühl des Erstickens , der Niedergeschlagenheit und der
Erschöpfung wirklich vorstellen . Obendrein ist der Einfluß des
Höhenklimas auf Geist und Moral noch vernichtender als die
Wirkung der physischen Leiden . Die Reizbarkeit wird stark er »
höht, und die meisten Himalaja -Besucher haben selbst jene un -
vernünftigen Anfälle von Jähzorn durchgemacht , die manchmal
schon bei 4 600 Meter Höhe beginnen . Das Uebel ist dann pro -
gressiv und nimmt mit größerer Höhe zu . Energie und persönliche
Initiative werden unterhöhlt . Das Opfer schleppt sich schließlich
in einer Art wachen Traumzustandes , wie von dauerndem Alpdruck
befallen , mechanisch weiter . Der Mensch wird in diesen höchsten
Höhen seines Erdenballes ungewöhnlich reizbar und dennoch auch
sehr gleichgültig . Es kommt vor , daß er wegen geringster Kleinig -
keiten in wütendster Weise hadert und trotzdem zugleich zu
lethargisch ist, um selbst die gewöhnlichsten und stets unbedingt
notwendigsten Vorsichtsmaßnahmen heim Bergsteigen wahr -
zunehmen . Sein Klettern wird achtlos , und leicht kommt ein
Ausgleiten vor . In dieser äußerst gefährlichen und mißlichen Lage
muß sich die Expedition aber sogar mehr als gewöhnlich mit den
schwierigsten Problemen des Bergsteigens und der Verpflegung
befassen .

Kann der Gebrauch von Sauerstoff diese Schwierigkeiten
ausschalten ? Ohne Zweifel wird Sauerstoff Erleichterung ge -
währen . Das betrifft auch vor allem solche Leute , die noch nicht
akklimatisiert wurden . Aber das Gewicht der Sauerstoffbehälter
ist ein großer Nachteil , und es besteht wohl kein Zweifel darüber ,
was einem Bergsteiger passiert , der an Sauerstoff gewöhnt ist.
und dessen Gasapparat plötzlich versagt . Die bisher gemachten
Erfahrungen gestatten noch kein abschließendes Urteil in der
Sauerstoff - Frage .

Männer , die sich akklimatisierten und ihr Lager erfolgreich
bis zu 8 230 Meter emportrugen , haben sich noch weiter zu einer
Höhe von 8S34 Metern emporgearbeitet und sind dort oben am
Leben geblieben . Wenn daher eine Gruppe ausgesucht tüchtiger
Männer , die eine besondere Widerstandsfähigkeit gegen Höhen¬
wirkungen besitzen, von einem 8 200 Meter hohen Lager zu einem
endgültigen , verwegenen Angriff vorgeschickt werden , dann besteht
die Möglichkeit , daß trotz Kälte und Bergkrankheit die höchste
Gebirgsspitze der Welt dennoch erobert wird ."

( Aus „Natur und Kultur", Tyrolia , Innsbruck.)

Ein Konzentratjonskager
tn Württemberg

Auf dem württemberglschen Truppenübungsplatz
Heuberg ist ein Konzentrationslager für politische
Zchutzhäftlinge eingerichtet worden, das etwa
1500 Gefangene aufnehmen wird. Der erste
Transport von einigen hundert Gefangene » ist

bereit» eingetroffen .



erSvorl tes
Der Zweifrontenkampf gegen Frankreich

Zm Rugby :
Ehrenvolle deutsche Niederlage

In pari » wollten trotz der Asnkurrenz de» gleichzeitigen Pferde¬
rennen» und de » Fußballänderkampfe» Frankreich —Belgien $ 00 00
Zuschauer da» Spiel der deutschen Rugbymannschaft gegen die in
diesem Sport führenden Franzosen sehen , vi « deutsch« Mannschaft
hat ihr «m weit routinierteren Gegner einen hervorragenden
Aampf geliefert , während d«r ersten Halbzeit sah e» sogar
s» au», al» kSnnt « di « deutsch« Fünfzehn dem Gegner ihr Spiel auf¬
zwingen. Deutschland führte bi» zum Seitenwechsel auch mit Y: ^Z
Punkten. Schließlich machte Pch dann aber doch di « tleberlegenheit
d«r Vreiviertelreih« Frankr«ich» ausschlaggebend bemerkbar , aber im
Ganzen genommen fiel doch der Fortschritt de» deutsch«« RugbykSn-

nen» auf und wurd« auch von d«n Franzos«n anerkannt. Vi» Ni «der-
lag« von 58 : ^7 ist dorchau» «^r«nvoll.

Knapper deutscher Socke«-Sieg
Frankreich 3 :2 (0 :0 ) geschlagen

D«r äußere Rahm«n de» offiziellen zweiten känderkampfe » zwischen
Deutschland und Frankreich konnte nicht mit dem de» Fußballänder-
kampfe » Schritt halten. Nur knapp 8000 Zuschauer waren erschienen .
Da» Spiel selbst , da» in der ersten Halbzeit vollständig torlo» verlief
und schließlich einen knappen d«utsch«n 2 :2- Sieg bracht«, war kein
Alassespiel. von Beginn an war da» Tempo besonder » der Franzosen
zeitweise flott , vie deutsch« Mannschaft spi«lt« recht unsicher und
zeigt« wenig Zusammenhang.

Am öie süddeutsche Meisterschaft
Gruppe Süö -Rord

XFV . — (Eintracht Frankfurt 2 :3 ; FSpv . Frankfurt — PHSnix
Aarl »ruh« 2 : J ; Stuttgarter Aick«r» — FSpv . Mainz 05 { s \ ; wor -
matia Worms — Union Böckingen 6 : \ .

Di « Tad « ll « :
Spiel« Gew. Unent.

Eintracht Frankfurt U s
FSpv . Frankfurt II S
Äickers Stuttgart II 5
Vormatia Worms io 5
Phönix Karlsruhe n 5
KFD . io 4
FSpv . Mainz io 5
Union Rückingen 10 2

I
Verl.
2
8
B
5
C
s
6
8

Tor«
27 : 15
29 : 17
26 :24
25 :28
23 : 18
17 :22
27 :23
19 :44

Punkt«
17
I «
U
10
10
s
7
4

vi « lag « dürft « geklärt f « inl Frankfurt kam gegen
Karlsruh « zu «in«m Doppelerfolg und damit sind wohl AF v .
al, auch Phönix ausgeschaltet und die Frankfurter werden den
Kampf unter sich ausmachen. <£s ging zwar knapp her und beide
Siege fielen sehr glücklich aus , aber es sind eben Siege und Punkte,
di« zählen . Da auch di« Stuttgart « ? Kickers f«hr schwach
spielten und sich «rstmals daheim von Mainz «inen Punkt nehmen
ließen, hat württ « mb « rg . Baden insgesamt nichts mehr zu
bestellen . Di « Ivormatia Worms holt durch einen Bombensieg
über Union Böckingen T«rrain auf, ab«r auch hi«r r«icht «s
nur noch zur plazierunK.

Gruppe Ost-West
J860 MÄnch «i« — Spv . Waldhof 0 : 1 00 » X- FT . Nürnberg —

Bayern München 0 :2 ( !) ; FT . Pirmasens — Spvg . Fürth t : J.

Dt « Tab « ll « :

l . FT . Nürnberg
18so München
Bayern München
SpI >S. Fürth
Spv . waldhof
Phönix kudwigsh.
F<L Pirmasens
Uaiserslautern

Zw « i groß « Ueberraschun
ISe 0 München , läßt sich daheim
Spv . w a l d h o f, der mit ungeheuerer
zwei w«rtvolle Punkte n«hmen . B a y
mit dem Sieg über den l . FT . Nürnb
Mannschaft wird immer besser. Da F
Pirmasens spielt«, bleibt Nürnb «
wohl aus den Endspielen ausgeschaltet.
bl«ibt wohl auch Gesamtsieger.

Spiele Gew . Unent . Verl . Cor « Punkt «

12 6 5 » 24 : 10 15
10 7 — 5 19 =13 14
N « 2 3 23 : 12 14
U q 5 2 NU2 13
12 4 e 9 ISN - 13
U S 5 5 13 :20 9
9 — 4 9 14 :25 4

10 1 2 7 10 :32 4

g « n ! Der Tabellenführer,
von dem ersatzgeschwächten

Energie spielte, schlagen und
« rn München vollbracht «
« r g «in« große keistung, di«
ü r t h nur unentschieden in
rg » Fürth in diesem Jahr «
München ist Trumpf und

An Kürze
Schwarzw » ldm « ist « r in d«r Kombination wurd« te den

Skimeisterschaften 1933 in Todtnau der schwäbische Meist«rläuf«r
Fritz G a i s « r , Baiersbronn vor S t o b e r, Freiburg , und M » »
r « 16, Schluchsee.

*
Da ? Eilenriede - Rennen bei Hannover bracht , dem

wiirttembergischen Motorsport iNSN . ) drei beachtlich « Erfolge .
R ü t t ch e n , Erkelenz , sicherte NEU . gleich zwei Sieg «. Leider
forderten die Renne » einen Toten (Weber, Berlin ) und einen
Schwerverletzten (Dürr , Stuttgart ) .

*
Im erste » Handballendspiel um die schwäbische

Meisterschaft der DT . schlug Eßlingen die Turng ) « »
sellschaft Stuttgart überraschend mit 5 :4, nachdem der
Kampf bei Halbzeit noch 0 :3 für Turngesellschaft gestände» hatte.

*
Die Endspiele um di « Süddeutsche Ha « db ) all -

Meisterschaft d « r Sportler sahen in Grupp« Ost di«
Spielvereinigung Fürth mit 16 :6 über Stuttgarter
Kickers in Borhand und in Gruppe West SpB . Mannheim -
Waldhof mit 8 :4 über Schwanheim . BfR . Kaisers¬
lautern leistete dem alten Handballpionier SB . 98 Dar « -
stadt erbitterten Widerstand und ließ sich nur knapp 4 :6 abfange».

*
Das Berliner Haltens portfest der P olizei sah

bei stärkstem Besuch ausgezeichnete Ergebnisse. Wieder ««« mal
gewann der lange Stettiner Dvttor die 1000 Meter in 2.32 .4 Min.
vor Abraham, Berlin . TB . Wittenberg mit Shring erlief w
der 3X1000 M °ter Staffel und PS B. Berlin i« der 4X40V
Meter Staffel den Sieg .

*
Beim große » ttalie » ifch « n S 11 a | « » » « » * « «

Motion d—© t. Rem » blieb der Italiener G u e r r o verdienter
Sieger .

*
Sietas , Hamburg , stellte bei de» internationalen Schwimm-

wettkämpfen in Altona eine » neuen deutsche » Rekord im 160 Meter
Brustschwimm«« in 1.14 Minuten aus.

*
Das Davispokalspiel Deutschland — Aegypten wird in d«r Je«

vom 5. bis 7. Mai in Wiesbaden stattfinden .

Wie sie Wetten
Karlsruher Fußballs : rein - Eintracht Frank¬

furt 2 : 3
yn diesem temperamentlos durchgeführten Treffen ohne Qua-

lität und Masse stand für beide Mannschaften viel auf dem Spiel :
Für die Gäste die weitere Anwartschaft aus die Abteilungsmeister -
schaft, für die Einheimischen der Wertvolle 6. Tabellenplatz, der zum
Ausstieg in die geplante Verbandsliga berechtigt. Die annähernd
6000 Zuschauer wurden besonders durch die Gäste enttäuscht . Daß
der KFV . zur Zeit eine Schwächeperiode durchmacht , wußte man.
Da » Spiel zeigte bald, daß die Frankfurter ihre stabilsten Leute
in der Verteidigung und der Läuferreihe hatten , dagegen war der
Mittelläufer Leis nur im Ausbau erstklassig, in der Abwehr machte
er elementare Fehler . Das Schmerzenskind der Gäste ist trotz aller
Technik ihre Stürmerreihe . Nach anfänglicher Ueberlegenheit des
KFV . gehen die Gäste in der 10. Minute durch B e h n i g, der einen
Lattenschuß von Trumpler durch Nachschuh verwandelt , in Führung .
Müller gleicht eine Minute später durch einen fabelhaft, aus
mindestens 25 Meter geschossenen Strafstoß aus . Die Einheimischen
haben verschiedentlich Pech. In der 35 . Minute erhöht Dietrich
mit berechnetem Schlag auf 2:1 für die Gäste , dann legt Stubb
den durchgebrochenenMüller unfair im Strafraum , ungeahndet .
Der böige Wind ist dem ohnehin schwachen Spiel , das zudem viel zu
hoch durchgeführt wird, sehr hinderlich, die © äste verspüren das,
und nach der Pause der KFV ., bei dem jetzt erst richtig seine Schwö -
chen zutage treten: eine Stürmerreihe , die eigentlich nur aus Muller
und allenfalls dem Rechtsaußen Gaßmann besteht, denn die anderen
Stürmer versagen oft in kläglicher Weise. Ein Gkück , daß fjwber und
Wünsch auf dem Damm smd , denn die Frankfurter fpielen jetzt
Gütlich besser und drängen. Dann erhöht Lindner in der 58.
Mnute aus einen von Grämlich getretenen und von Stadler schlecht
gewehrten Strafstoß auf 3 : 1 . Der KFV . kommt in den letzten 15
Minuten wieder deutlich auf , aber Braun , der Ersatzmann für
Bekir, versagt freistehend in kläglichster Weise . Erst in den letzten
Mteuten kommt Tempo ins Spiel , nachdem Gaßmann in der
80i Minute auf 2:3 verringert hat , die allzu stegessicheren Wiste
können am Schluß noch froh sein, knapp gewonnen zu haben, denn
der Karlsruher Mittelstürmer Seubert versiebt , Zweimal
völlig frei vor dem Tor , zwei todsichere Chancen .
Schiedsrichter Freiländer aus Mannheim war ein« sehr um-
stritten- Persönlichkeit; trotzdem bleibt es bedauerlich, daß er unter
polizeilicher Bedeckung zur Bshn gchen mußte , um nicht in die
Hände einer Herde ganz übler Fanatiker zu fallen .

Phönix halt sich gut
Das Spiel am Boncheimer Hang hatte einen bemerkenswert

guten Besuch . 8000 Zuschauer kamen bei schönstem Frühlingswetter ,
der Kampf selbst war aber nicht allzu ausregend . Es wurden auch
keine überragenden Leistungen gezeigt, aber es war doch immerhin
ein flottes Spiel , das durch gute Einzelleistungen und solide
Technik befriedigen konnte . FSV . kam dank seiner größeren Ge-
schlossenheit , schnellerem und besserem Abspiel zu einem verdienten
2 : 1 ( 2:0) Sieg .

Phönix konnte nur vor der Pause zeitweise Widerstand leisten
und dann auch einige Male gefährlich werden, meist aber be -
herrschten jedoch die Frankfurter das Feld . Sie schössen durch
Schlagbauer und Tiator vor der Pause ihre zwei Treffer,
denen Phönix gleich nach dem Wechfel ein Tor entgegensetzte. Das
Spiel artete dann aus , so daß schließlich D i ckgieser -Phönix sogar
vom Platz gestellt werden mußte.

Schiedsrichter D a u s-Lichtenfeld war gut.

Die Sensation !
1860 München — SV . Waldhof 9 :1 .

Mit einer großen Ueberrafchung endete da - Münchener
«Spitt, da sich di« Löwen von dem Rh«inmeister SB . Woidhof auf

eigenem Platze 0 :1 schlagen ließen und dadurch um zwei äußerst
wichtige Punkte und einstweilen um den gestern perfekt gewordenen
Meistertitel kamen.

Die Mannheimer überraschten nach der angenehmsten Seite und
spielten mit der größten Aufopferung und verstanden auch, durch
ein taktisch richtiges Spiel den errungenen Wappen Vorfprung bis

C
Spielend « zu halten . Die Münchener Löwen waren trotz der

»erläge auf eigenem Platze nicht schlecht : im Sturm waren aller -
dings Lachner und Stiglbauer nicht besonders in Form . Auch Wendl
in der Verteidigung war wieder äußerst unsicher.

Das einzige Tor des Tages fiel in der 36. Minute der
zweiten Halbzeit , als Walz dem 1860er Torwart Ertl einen schon
gefangenen Ball wieder abnahm und ins leere Tor schoß .

Die Bayern holen auf
l . FC . Tiü.nberg — Bayern München 0 :2 (0 :2).

Das Vorspiel der Resewemannschaften beider Vereine vor dem
Hauptkamps , der etwa von 15 000 Zuschauern besucht war , endete
4: 1 für München. Das schlechte Omen für die Nürnberger war also
gegeben und wurde Wirklichkeit . In einem Spiel , das man wahr -
haftig mit „Trauerspiel " bezeichnen darf , wurde der Altmeister vom
jungen Meister geschlagen. Zahlenmäßig glatt , aber spielerisch auch
noch mit Glück, denn die beiden Tresser der Bayern waren ein
schwacher Bodenroller von Krumm in der 11 . Mnute , wobei Köhl
in der Meinung , der Ball ging « aus , überhaupt nicht eingriff .
Ferner ein zwar ausgezeichneter Schrägschuß von Rohr in der 34.
Minute , aber nach vorausgegangener Abseitsstellung des Schützen.
Dem peinlich genauen Unparteiischen Weingärtner -Offenbach war
das Abseits entgangen .

Schwarzwalö - Schimeisterschaften
Gaiser (Baiersbronn ) zum zweiten Male

Schwarzwaldmeister
Trotz der schon sehr starken Märzsonne hatten die Schneefälle

der letzten Woche eine so gute Unterlage geschaffen, daß die schon
mehrfach verschobenen Schwarzwald -Schimeisterschaften unter sehr
guten Bedingungen durchgeführt wurden . Die Durchführung war
dem SC . Todtnau übertragen worden . Als erste Konkurrenz
kam derl7 - Kilometer » Langlauf zum Austrag . Die beste
Zeit der 32 Läufer erreichte der Freiburger Faller mit 1 : 14,28 ,
der damit den besten der Klasse I , Gaiser (Baiersbronn ) noch um
2 : 54 Min . übertraf . Der Abfahrtslauf war mit 70 Teilneh¬
mern sehr gut besetzt . Die Strecke muhte stark verkürzt werden ,
wies jedoch immer noch eine Höhendifferenz von 150 Meter auf .
Vor allen Dingen kam es auf große Standfestigkeit an , da einige
Geländewellen große Schwierigkeiten boten .

Eine große Anzahl Zuschauer hatte sich am Sonntag bei der
Sprungschanze bei Muggenbrunn eingefunden Sie war
durch die Sonne ziemlich stark aufgefirnt . Das Springen spitzt«
sich zu einem Zweikampf zwischen dem Titelverteidiger Fritz Gaiser
und dem im Langlauf besser placierten Fredy Stober - SCF . zu . Bis
zum zweiten Gang war das Ergebnis noch völlig offen , als dann
in sicherer Manier Gaiser 27,5 sprang und Stober kürzer , war die
Entscheidung zu Gaifers Gunsten gefallen . Er sicherte damit zum
zweiten Male den Titel eines Schwarzwaldmeisters .

Baöen ^ Elsaß
am nächsten Sonntag aus dem Platze de, 1. FC . Pforzheim
sieht folgende badische Mannschaft : Wittemann (Sand -
Hofen) ; Burckhardt (Brötzingen ) , Dienert (VfB . Karlsruhe ) ,
Gruber (Mühlburg ) , Schmidt , Häußlein (beide 1 . FC .
Pforzheim ) ; HorHung ( Brötzingen ) , Fischer (Pforzheim ) ,
Zöllner (08 Mannheim ), H u b e r (Pforzheim ) , Merz (Pforz -
heim ) .

Die Elf könnte stärker sein, doch dürfte fle genügen für einen
Sieg über die E l s ä s s « r.

Auftakt im deutschen Motorraöeennfport
«Zoo « Zuschauer beim Gilenrieöerennen Hannover ✓ Rüttchen -Grkelenz Eilenrieöemeister

Todessturz des Berliners Fritz Weber
Der Hannoversche Motorsportclub Niedersachsen des ADAC , er- neuen Streckenrekord -Durchschnitt von 97,7 Kilometer pro Stund «,

öffnete die deutsche Motorrad -Straßenrennfaifon wie alljährlich gelangte schließlich R ü t t che n mit genau 1 Meter Vorfprung vor
mit dem klassischen Eilenriederennen . Die zum 10. Male Rosemeher ins Ziel und errang damit den Titel eines Eilen -
durchgeführte Jubiläumsveranstaltung hatte mit etwa 200 Startern riedemeisters für 1933 . Auch in der Halbliterklasse wurde
eine solche Rekordbesetzung erfahren , daß ein Teil der Konkurrenzen erbittert gekämpft , nachdem der vielfache Eilenriedemeister und
schon am Samstag nachmittag ausgefahren werden mußte . Favorit Bauhofer -München durch Defekte ausgeschieden war : hier

Im Mittelpunkt des Interesses stand der erste Straßen - siegte der Nürnberger Ley auf Norton Kontinental ) mit
meisterschaftslau f für 1933, der für alle Klassen über ! einem Durchschmtt von 95,3 Kilometer pro Stunde (also ebenfalls
40 Runden = 200 Kilometer ging Sieger der kleinen blasse bis «euer Rekordzeit ) ganz knapp vor seinem Markengefährten Soe -
250 ccm wurde , nachdem der Sieger der Vorjahre , der Italiener mus -Köln . . .
Sandri , durch Sturz und Maschinenbrand ausgeschieden war , der Auch m den Rahmen - Wettbewerben gab es emdrucks-
Engländer Dave n port , der auf feiner New -Jmperial einen volle Siege für die Marken NSU . und Continental : -o gewann
Durchschnitt von 87 .8 Kilometer pro Stunde erzielte . Die Deutschen der Schweizer Starkle - Basel auf NSU .-Gespann mir semer
Soenius - Köln (Rudge ) und Kirchner (Bücker) belegten ' die nächsten Frau im Seitenwagen dl« 600-ccni .Klasse des Beiwagenrennens .
Plätze . In der 350-ccm - Klasse kam nach Ausscheiden der zunächst während in der großen Beiwagenkategorie der Aachener Weyres
an der Spitze Gelegenen Loof - Godesberg und Winkler -München auf Harley der beste Mann war . Auch das Juvilaumsrennen um
schließlich der Düsseldorfer Schneider auf seiner conti - den Preis der Stadt Hannover war eine Beute von Nsv .. denn
bereiften Velocette mit einem Stundenmittel von 92,2 Kilometer wr vermochte der nochmals gestartete R u t t che n - Erkelenz mit
auf den Siegesplatz 07 '5 Kilometer pro Stunde sich abermals als S,e ^ r der großen

Auch den Hauptwettbewerben , die am Sonntag morgen Kategorie zu behaupten . Schneider -Düsseldzrf auf Velocette fügte
8 Uhr begannen , war herrliches , frühlingswarmes Wetter beschieden, seinem Vortagserfolg einen weiteren 5ieg in d- c Klaffe bis 850
und rund 65 000 Zuschauer umsäumten den schwierigen , ge - ! ccm hinzu .
fahrvollen 5- Kilometer -Dreieckskurs . Die spannendsten Kämpfe j Die glänzend organisierte Veranstaltung blieb leider von fchwe -
brachte gleich das erste Rennen , der Meisterschaftslauf der großen ren Unfällen nicht verschont : der Ludwigsburger Dürr wurde bei
Kategorien . In der 1 -Liter -Masse gab es ein scharfes Duell zwi- , (inem Sturz erheblich verletzt , und in der großen Solomafchinen -
schen dem Meinlander Nuttchen und dem Lmgener Rosemeyer , - °

.
' ^

die beide deutsche NSU .-Rennmaschinen mit deutschen Contireifen \ verunglückte der Berliner BMW .- Fahrer Fritz Weber durch

steuerten. Mit der fabelhaften Zeit von 2.02,51 Stunden , also dem I Anprall a» eine» Baum tödlich.
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DEUTSCHE JUGENDKRAFT
Aederrafchlinoen am laufenden Bant

"was ging in der Gauklasse vor ; / Hohe Privatspielsiege . / Handball regt sich!
Ei du meine Güte ! Was ging nur am Sonntag in der Gau -

k l a s s e Vor ? Da purzelten die wllsten Ergebnisse durcheinander ,
daß dem im Dienst „ ergrauten " Sportreporter der Kneifer von der
Nase fiel . Und das will allerhand besagen ! Baden - West er¬
öffnete den sensationellen Reigen mit einem Unentschieden gegen
Oos ; Gaggenau ließ sich ebenfalls auf eigenem Platze sogar
beide Punkte von Lichtental abknöpfen und Reichenbach
schlug die favorisierten Karlsdorfer klar und unzweideutig aufs
Haupt . Was man niemals erwartet hätte , das traf prompt ein ,
G r ü n w i n k e l, die Elf , die um Haaresbreite an der Meister -
schaft vorbeirutschte , gab in Bruchsal einen Punkt ab . Und
nun ? Die Nordgruppe hat ihren Meister (Daxlanden ) und
die Südgruppe wahrscheinlich auch, denn Gaggenau über -
lieh A ch e r n, dem Tabellenführer , kampflos drei hochwichtige
Punkte , wogegen Baden - West einen unumgänglich notwendigen
verlor . Indessen . . . . abwarten !

Programmgemäß verliefs in Gauklaffr II , Baden - West
blieb vornen

Die A - Klasse bescherte , um nicht allzusehr ins Hintertreffen zu
geraten , auch einige verblüffende Resultate . Rüppurr zwang
Aue schiergar in die Knie , Mörsch ließ Weingarten tüchtig
„ bluten " und K o l p i n g nahm die S ü d w e st l t r fest beim
Wickel , mit dem Ergebnis , daß ein feiner Sieg heraussprang .

„ Wie die Alten sungen " . . . usw . sagten sich die Jung -
fchärler der Weststadt und imitierten trefflich ihre großen Kollegen
von der Gauklasse , dergestalt , daß am Ende auch eine Ueberraschung
stand .

Bei den Freundschaftsspielen im Fußball ging es hoch her, unter
5 Toren tat man 's jedenfalls nur bei 2 Partien . Nach oben lag die
Grenze bei dreizehn, eine »«rflixte Zahl ! Bittere Pill « für den wahr -
scheinlichen Bezirksmeister der A -Klasse (M ll h Iburg ).

In Handball bewies der köwe Kronau di« lvucht seiner Pran -
ken , Verzeihung , die Schußkraft seines Sturmes , durch zehn rund «
Treffer gegen den TV . 46 Bruchsal . Aarlsruhe - Dft unter -
lag nach blendender Gegenwehr dem Karlsruher FT . Phönix
mit knapper Differenz im propagandistisch wirksam aufgezogenen
Neunkirchener Nothilfespiel .

Fußball
Gauklaffe , Mannschaften .

Baden -West — Baden - So » 2 :2 (abgebrochen) ! ! ; Gaggenau —
Lichtental 2 :3 ! Reichenbach — Aarlsdorf 4 :2 ! Bruchsal St . Peter —
Grünwinkel J : J !

Gauklasse, 2. Mannschaften .
Baden -west — Baden - So » 3 :2.

A-Klasse, 1. Mannschaften .
Rüppurr — Au am Rhein 3 :3 ! Mörsch — Weingarten 7:0; Südwest— Aolping 2 :3 ! Ettlingenweier — Malsch J :5.
Jung schar: Mittelstadt — Karlsruhe - lvest 0 :0.

Freundschaftsspiele
vaxlanden I — Mühlburg I j3 : J ! ! ! vaxlanden II — Mühl -

bürg II 5 :2 ; Mörsch Zogend — Weingarten Jugend 5 :0; Südwest II
— Aolping II 5 :0; Waldprechtsweier I — Muggensturm I 2 :2 ; Wald¬
prechtsweier II — Muggensturm II 1 :2.

Aanöball
Freundschaftsspiel «.

Kronau I — TV . J846 Bruchsal (0 :8! Kronau II — TV . Bruch¬
sal J846 n 5 :5.

Neunkirchener Nothilfespiel .
Rarl »ruhe- Sst I — FT . PHSnix Karlsruh « 3:5.

Ende gut . alles gut
Reichenbach I — Karlsdorf I 4 :2 <2 :1) .

Als letztes Heimspiel dieser Verbandsrunde trafen sich obige

Pech , auf einen sehr gut spielenden Gegner zu stoßen. Mit etwas
Verzögerung gab der sicher amtierende Schiri Ungeheuer , Karls -
ruhe , den Ball frei . Reichenbach spielte sofort eine kleine Ueber -
legenheit heraus , jedoch die bestgemeinten Schüsse wurden von
dem ausgezeichnet arbeitenden Torwart von Karlsdorf zunichte ge -
macht. In der 22. Minute ging Karlsdorf überraschend im Anschluß
an einen Eckball in Führung . Der Ausgleich ließ nicht lange aus
sich warten . Reichenbach konnte bis zur Pause durch den Mittel -
stürm « von neuem stören . Aus schönem Zusammenspiel heraus
fielen für Reichenbach nach der Pause noch zwei weitere Treffer .
Karlsdorf holte durch Drehball ein Tor auf . So ging Reichen-
bach in einem fair durchgeführten Treffen als verdienter Sieger
hervor .

Gerechtes Remis
Rüppurr I — Au a. Rh. I 3:3 (3:2).

Rüppurrs Platz war heute nicht nur Anziehungspunkt vieler
Interessenten , sondern auch die Stätte , die Au a . Rh . beinah « um
die Punkte brachte . Eine unausgeglichene Schiedsrichterleistung ließ,
zeitweise Reibungen aufkommen . Ju Beginn gab Rüppurr leicht
den Ton an und bedient« reichlich die Flügel . Au ging nur zeit-
weis« aus sich heraus , was sich zuletzt als Vorteil erwies . Nach
Verlauf von 20 Minuten wurde der heute unzuverlässig « Torwart
von An durch R . Rechtsaußen erstmals geschlagen, wobei Aus V . r -
teidigung behilflich war . Aehnlich wurde kurz darauf ein zweites
Tor ebenfalls durch den Rechtsaußen bei leerem Tor erzielt . Dann
kam Au mehrfach durch geschlossene Angriffe in aussichtsreiche
Stellung , wobei zunächst ein Gegentor g' ückte. R . stellte durch Elf -
meter hernach auf 3 : 1 und Au verbessert « noch vor dem Pause ans
spitzem Winkel durch Linksaußen plaziert auf 3 :2 . Kurze Spiel -
paus«. Beiderseits arbeitete man nun fieberhast , leider aber auch
im R . Sturm kopflos« . Man versuchte es mit Fernschüssen und
tauschte die Plätze . Die letzt« Viertelstunde war 2Iu wesentlich besser
auf den Beinen und bestürmte die verstärkte R . Deckung. Eine un-
klare 11 -Meter -Entscheidung erbrachte gerechte Punkteteilung .

Lei.
Kolpins rückt ' tr

Südwest 1 — Kolplug I 2 :5 (1 :1) .
Südwest n — Kolpiug II 5 :0 (4 :0) .

Kolping findet sich zuerst , trägt - einige schöne Angriffe vor und
geht nach 15 Minuten in Führung . Dann spielt der Platzverein
bis Halbzeit leicht überlegen und gleicht aus , allerdings aus Ab-
seitsstellung . Die zweit « Halbzeit sieht Kolping etwas mehr im

Angriff . Fein ^ aufgenommene Steilvorlagen erbringen noch vier
Tore , denen Südwest kurz vor Schluß nur eines entgegensetzenkann . Hüben und drüben wird je ein Elfmeter vergeben . Bei
Kolping waren Torwart . Verteidigung und Läuferreihe gut ; auchder Jnnensturm war voll auf der Höhe, nur die Außenstürmer
fielen leicht ab . Südwest spielte sehr schön zusammen , hatte aber ,
besonders in der ersten Hälfte , mit den Schüssen riesiges Pech.

K. B.

llnglücklich hoch vee »oren
Daxkmden I — Mühlburg I 13 :1 .

In diesem Spiel hatte Mühlburg wenig zu bestellen Allerdmgs
ist das Resultat zu hoch ausgefallen . Von Anfang an wurde g

'eich
mächtig losgelegt , wobei sich beide Mannschaften stark ausgaben .
Die ersten Minuten erbrachten sofort für D . die Führung , die sich
nach einigen Minuten auf 3 :0 erhöhte . Bei diesem Stande gelang
M . der einzige Treffer durch den Rechtsaußen . Nacheinander er -
höhte D . das Torverhältnis auf 7 : 1 , nur die Pause macht« dem
Torsegen zunächst ein Ende . Di« zweit« Hälfte brachte verteiltes
Spiel , wobei M . manche Gelegenheit ungenützt vorübergehen ließ .
Daxlanden erhöhte bis zum Schluß das Resultat noch Belieben .
Berücksichtigung erheischt, daß M . Torwart noch vor der Pause wegen
Verletzung ausscheiden mußte , wie auch die M . Mannschaft ersatz-
geschwächt antrat . Daxlanden demonstrierte vorzüglichen Fuß -
ball , dem der Gegner auf die Dauer nicht standhalten konnte . Schiri
schwach .

Handball
Ein feiner Kampf

Karlsruhe - Sst I — FT . phSnix I 3 :5 0 :3).
Herrlicher Sonnenschein , blauer Himmel , gute Stimmung und «in

zahlreiches Publikum sind die Vorbedingungen eines Großkampfes .
Dies traf am Sonntag voll und ganz zu. Die Gst - DIA ' ler hatten
für ein Notspiel zugunsten der vom Schicksal so hart betroffenen Neun -
kirchener Bevölkerung aufgerufen . Allüberall sah man im Dsten pla -
kate und auch die Presse, sowie die Führer der Bewegung sorgten für
di« nötige Unterstützung. Phönix Karlsruhe war der gegeben« Gegner .
Das Publikum bekam «in Spiel vorgeführt , das begeistern konnte . <£s
wurde von Anfang bis zum Schluß ruhig und fair durchgeführt .

Spi elverlauf : Gleich der Beginn sieht die schnelle Vstelf in
Front . Auf der Gegenseite ist man inzwischen auch nicht müßig . Di«
körperlich weitaus stärkeren Phönixleute zeigen besonders vor dem
Tor ihr« Gefährlichkeit . Gar bald lautet das Resultat 1 :0 für Phönix .
Dem ersten Tor folgt ein zweites . Schon rechnet man mit einer hohen
Niederlage ! Jetzt erst beweisen die Gstleute ihre Gefährlichkeit . Durch
einen Strafwurf wird ein Tor aufgeholt . Auf der Gegenseite erzielt
jedoch Phönix infolge eines gegnerischen Deckungssehlers überraschend
Nr . 5 . Pause . Nach der pause ist Phönix wieder stark im Angriff .
Das Resultat wird auf erhöht . Es folgt die Gedächtnis »
pause . Aarlsruhe -Vst fetzt zum Gndfpurt an . Der Unterschied wird
durch ein weiteres Tor verringert . Tin « feine Leistung des Mittel¬
stürmers führt zum 3. Tor für Gst . Kommt der Ausgleich ? Nein !
Phönix vergrößert seinen vorsxrung und jetzt ein 5 . Tor in die Ma -
schen. Beim Stande von 5 : 3 beendet der Schiedsrichter , Gauspielwart
k a u g , das Treffen .

Kritik ! Phönix hatte im Swrm feinen besten Mannschaftsleil .
Bei Karlsruhe - Cst war di« Deckung nicht immer auf der Höh«. Her¬
vorgehoben fei besonders der Torwart , der erneut seine Kunst ivter
Beweis stellt«. ka.

Am Sen Aufstieg zur Bezirksliga
hin sein.

Bade «
FT . Konstanz — Fv . vaxlanden ( : J ; Sportfreund« Forchhelm —

Sportfreund « Freiburg t :0; Rheinfelden — Villingen 08 3 :J.
Di « Tabelle :

Spiele Gew . Unent . Verl . Tore Punkte
Fv . Daxlanden 2 l l — « U »
FT . Konstanz 2 J J — 5 :5 S
Sportfr . Forchheim > l — — PO 2
Rheinfelden 2 l I — 4 :2 S
Sportfr . Freiburg l — — l 0 : 1 —
FT . Villingen 5 — — 5 5 : 12 —

vaxlanden konnte g«st«rn geg«n den schärfsten Rivalen auf d«m
fremden Platz in Konstanz «inen bemerkenswerten Teilerfolg er-
zielen und damit mit feinem Geaner di« Tabellenspitze b«haupten ; mit" '

« ins «
~

lingen blieb wieder geschlagen und damit dürften di« Thancen da-

Württemberg
vfR . Heilbronn — Sportfreunde Stuttgart 3 :2 ; Eutingen —

Spvg . Reutlingen 3 :0; Spvg . Cannstatt — Spv . Göppingen 3 :ch>
Die Tabelle :

Spiele Gew . Unent . Verl .

di«f«r hält vorderhand Rh 1 d e n gleichen Schritt . Auch die
Gegner auf dem Platze des FC . Bruchhausen . KarlSdorf hatte das I Sportfreunde Forchheim kamen zum «rsten Sieg , vil

Tutingen 3 5
VfR .

'
Heilbronn 3 2 t —

Spv . Göppingen Stil
Spv . Reutlingen 2 — — 2
Spvg . Tannstatt 2 — — 2
Sportfr . Stuttgart l — — I

Tutigen hält ungeschlagen die Spitze, gefolgt von VfR . Heil -
bronn .

Tore
? :2
8 :3
7 : 7
2 : 7
5 : 5
2 :5

Punkt «
«
9
S
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Badenia in Karlsruhe
A. - G. für Verlag und Druckerei .

t
Am Feste Marii Verkündigung verschied

nach schwerem Leiden , wohlvorbereitet durch
die hl . Sterbesakramente , unser lieber Vate >

Adolf Ditter
Eisenbahn - Ober Schaffner a. O.

im Alter von 61 Jahren ,

Karlsruhe - Rüppurr , 26 . Mir * 1933

Die trauernden Kinder

Die Beerdigung ist heute Montag , naehmit
tags 5 Uhr , von dem Leichenhaus Rüppurr
aus.

Katholiken — jetzt Presse !
Nl« Ist die Verbreitung katholischer Führungspresse wich¬

tiger , als In Krisen - und Gefahrenzeitenl

Zu den führenden katholischen Blättern Mitteleuropas ge¬
hört , zumal nach der Angliederung des „Neuen Reiches "

, die
von Dr. Joseph Eberle herausgegebene , große katholische
Wochenschrift „Schönere Zukunft "

(Wien , München , Inns¬
bruck , Regensburg ) . Etliche Urteile darüber :

„.Schönere Zukunft* ist der gröBte Zeitschriften-
Sprechsaal der Katholiken deutscher Zunge."

(. Vaterland *. Luzern)

„Keine zweite deutsche Zeltschrift besitzt wohl
einen Mitarbeiterstab wie .Schönere Zukunft'."

L^ ledetrheinitch * lendeszeitung ", Geldorn )
„.Schönere Zukunft' Ist heute im Hinblick auf die

Zahl von Gebildeten , die sie erreicht, die erste
katholische Zeitschrift deutscher Sprache."

(. Etudas *. Parle )
„Ich halte die ,Schönere Zukunft* für eine vor¬

bildlich führende Wochenschrift, für ein ausge¬
zeichnetes Sprachrohr der Katholischen Aktion ."

( Kardinal Faulhaber , MUndten )

„Von all den Zeitschriften, die ich kenne , er¬
scheint mir die .Schönere Zukunft* als die best»
geleitete , inhaltsreichste, wertvollste ."

(FUrat Alola Löwenstein , Klelnheubach -Hald )

„Die Schönere Zukunft* ist für uns Katholiken
der Notzeit und Gefahr das , was der .Rheinische
Merkur* von Görres zur Zelt der napoleonischen
Herrschaft für Deutschland war."

(Enrlca v. Handel -Maiiettt , Line a . d. D.)

«Schönere Zukunft " bringt aus ersten Federn kurze Auf¬
slitze zu allen wichtigen Zeitereignissen und Zeitfragen ,
lüSt dabei im Rahmen des Dogmas in freimütiger Aussprache
dl « wichtigsten Richtungen im katholischen Lager zum Wort
kommen , berichtet über wichtige Bücher und Zeitstimmen ,
und sammelt in einer großen Weltrundschau aus der Presse
aller Lünder das vom katholischen Standpunkt aus Interessan¬
teste und wichtigste Material zu den Fragen der Kultur ,
Politik und Volkswirtschaft

• aiugsprale p*o Vierteljahr RM < 50 Verlangen Sie unentgeltlich
Probenummem von dar Verwaltung (Wien . XIX, NuSwaldgatte 14. Öster¬
reich ) oder vom Drucker dar Wochanschrift (Friedrich Pustet , Kegensburg ).

♦ Brennholz ♦
(kein Abfall - »der Tchwirtenholz )

Anfemrho z !»? SÄ «
Buchenhol? Ml .
Am £ aqct abgeholt per Ztr . 30 Pfg , tili ger.

GemiuliWge WchiWuugsWe
XeKfin 542B - G b.m H - Durlacher Allee S«

Das Bankhaus

Veit L. Homburger
Karlstr . u Karlsruhe

reieion : ?rt," rk,hr 36 '
Fernverkehr 4394.

Kar ^ fr . ii

4392. 4391.
4396, 4397

besorgt alle in das Bankfach ein¬
schlagende Geschäfte .

Realschule
Progymnasium

Handelsasteilung und Internat
Mindelheim

in Sdiwaben

geleitet von den Marl»ten» diulbrOdern

Prospekte d. d. Direktorat

Elternlose Kinder
BotSolucSe euein , die »eimaUol« und arm «

Kinder zu eigen annehmen und erziehe» wol-
len. wenden fich vertrauensvoll an die

mnoetffltlorge Oes Carllasmdllvbes
Steiders L Br, venidaidftrate 11

tu
Bunnes

Montag , 27 . MSrz :
• E 21 Th .^ em.

1. S . -Gr . und 3. 8 ^
Gr ., 2. Hälft ».

Sie Nacht
zum 17. April

Schauspiel don gilahh .
Regie : Baumbach . Mit -

Wirlende ! Bertram ,
Frauendorfer , Gent « ,

Hank, Rademacher ,
Seiltna , Staneck a.

Erdin , Gebelein , O.
Höcker , A , Schneider ,
Dahlen , Ernst , Gem-
mecke. Her», Kuhn«,

Mehner , P . Müller , H.
Mllller , SchSntbaler , ».
d. Trenck. Fazler , Eh«
ret , Haag , Harprecht,
He», Kleinbub . H. Sin«
bemann , Mateo . Nil-

llu », Petersen .
Ansang 20 Uh»
Ende 22 .30 UV»

Preise B
(0.60—3.90 8t® .)»

Di«.. 28. S. : Martha .
®tt , 28. 3 . : VII . Eins .«
Konzert . Do. , 30. 3. !
Jfreie Bahn dem Tüch¬
tigen . Nr. . 31 . 3. : Di,
Hermannsschlacht. 6a »
1. 1. : Der Ring de»
Nibelungen . Vorabend :
Hai Rheingold . So . , 2.
4. : Der Rina des Nibe¬

lungen . Erster Tag :
Die Wallllre . Im Kon-
,erthau » : Sein » SJos»
'iellung .

Email -
Kohlenherd
Große 80 x55 mit Schiff

RH. 58 .-
Ihr alter Herd wird In
Zahlung genommen .

DOrr, ftutimtr. «
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